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Tagesſpiegel
Ein franzöſiſcher Vorſchlag in London. Die Kämpfe im Sach

verſtändigenansſchnß. Ausland und deutſche Wahlen

Es herrſcht politiſches Tauwetter; man weiß nur nicht, ob ein
wirklicher Frühling draus werden kann oder ob wieder alles rettungs-
los verſumpft. Von der Miſſion Robert Cecils in Paris iſt nicht viel
neues bekannt geworden; man weiß nur, daß Verhandlungen zwiſchen

England und Frankreich in der Sicherungsfrage als Einleitung von
Reparationsverhandlungen im Gange ſind, und daß Frankreich am
Montag in London offiziell einen Vorſchlag über einen Garantie
vertrag unterbreitet hat.

Es ſtehen wieder einmal bedeutungsvolle Wochen bevor, neue Ver
ſutche, das Nachkriegschaos zu ordnen, das der Verſailler Vertrag
hinterlaſſen hat. 528 Jahre trennen uns vom Kriegsende, bald
5 Jahre von der Fertigſtellung der Friedensverträge, und immer noch
iſt die Frage nicht gelöſt, die der Friedensvertrag offen ließ die der
Hriegsentſchädigung. Auch die andere Frage nicht, die man gleichfalls
offen ließ, um Frankreichs Zuſtimmung wenigſtens zu der befriſteten
Beſetzung des Rheinlands zu erkaufen die Garantiefrage. Macdonald
ließ vor kurzem erſt durch ihm naheſtehende Organe erklären, daß er
eine Sonder-Allianz eigentlich nicht wolle, weil ſolche Bündniſſe mehr
dem Kriege als dem Frieden dienen. Frankreich will aber einen
Sonderbund, es will einen großen Vertrag mit einem großen Partner,
ähnlich den kleineren Verträgen mit kleinen Partnern, die es ſchon
geſchloſſen hat. Frankreich will einen kodifizierten Schutz gegen die
deutſche Revanche, gegen ein ſpäteres oder früheres Sichaufbäumen
jener deutſchen Gefühle, die die franzöſiſche Politik der letzten Jahre
gezüchtet hat. Jnſofern dieſe Beratungen als politiſche Vorbedingungen
für eine Reparationslöſung betrachtet werden, können ſie uns will
kommen ſein; denn wir wollen zunächſt einmal Ruhe und mit eitter
tragbaren Reparationslöſung die wirtſchaftliche Baſis für die nächſte
Zukunft. Wenn England, wie es jetzt heißt, keine einſeitige Sicherung
gegen Deutſchland mitmachen will, ſondern eine Sicherung auf Gegen
ſeitigkeit im Rahmen des Völkerbundes wünſcht, der durch Rußlands
und Deutſchlands Eintritt zu erweitern ſei, dann kann uns dieſe Denk
weiſe auch nur willkommen ſein, weil ſie das Problem der Sicherung
auf das richtige Gleis ſchiebt. Auch in der Reparationsfrage ſtehen
engliſchefranzöſiſche Verhandlungen bevor, die durch eine Konferenz
der beiden Miniſterpräſidenten gekrönt werden ſollen

Aber auch in der Reparationsfrage iſt man von einer Einigkert
ebenſoweit entfernt wie in der Sicherungsfrage. Seit Frankreich als
Preis für die Stützungsaktivn die Sachverſtändigenausſchüſſe praktiſch
als nicht nur beratende, ſondern als entſcheidende Stelle für die Re
pargtion anerkannt hat, hat ſich die Fertigſtellung des Berichtes der
Kommiſſion Dawes verzögert, und man hört jetzt warum. England
will nämlich Deutſchland ein zweijähriges vollſtändiges Moratorium,
alſo eine zweijährige Befreiung von Zahlungen und Sachleiſtungen
gewähren, während Frankreich, Belgien und Jtalien nur ein Mora
ſorium für Barzahlungen und nicht eines für Sachleiſtungen wünſchen,
die in dieſen Ländern aus privat wirtſchaftlichen Gründen gefordert

werden. Uber die deutſche Geſamtleiſtung nach Ablauf des Morato
riums ſoll ein Ausgleich geſucht werden dahin, daß nicht ganz 8 Milli
arden Goldmark verlangt werden. ber die Heranziehung deutſchen
Auslandskapitals iſt man vernünftigerweiſe ſehr ſkeptiſch geworden;
dieſe Heranziehung iſt ohne entſcheidenden Anreiz wirtſchaftlich nicht
denkbar. Uber die Frage der 26 Milliarden, die Frankreich auch
nach radikaler Herabſetzung der Reparativnsſumme haben will, iſt
noch nichts entſchieden; nichts auch über die Schuldenſtreichung, die
Frankreich als Gegengabe für den Verzicht auf die Ziffern des Lon
doner Ultimatums fordert. Hier ſind alſo Zugeſtändniſſe Englands
und Amerikas nötig, und vielleicht will England deshalb ein all
gemeines Moratorium. Denn die Sachleiſtungen würden einen aus
ländiſchen Kredit für Deutſchland erfordern, den England nicht ge
währen kann oder nicht gewähren will, weil es ſich eben anſchickt, ſeinen
Frieden mit Rußland durch eine ziemlich bedeutende Kreditgewährung
für den ruſſiſchen Handel zu eröffnen.

Jn dieſer Ungewißheit iſt überall die Furcht groß, es könnten
kleine Anfänge durch politiſche Ereigniſſe im Keim erſtickt werden.
Ein Mitglied der engliſchen Regierung hat öffentlich geäußert, daß ein
Rechtsſieg bei den deutſchen Wahlen die Reparationslöſung erſchweren
und gleichzeitig das Signal für einen nationaliſtiſchen Wahlſieg in
Frankreich geben werde. Jedenfalls würden die franzöſiſchen Wahlen
die Antwort auf das deutſche Wahlergebnis ſein, und wenn in Deutſch
land als Folge des deutſchen Elends ein nationaliſtiſcher Wahlſieg
ſich ereigne, dann könne auch die Arbeiterpartei in England in die
Lage kommen, ihre zu ſpät begonnene europäiſche Rettungspolitik ver
ſagen zu ſehen. Man ſieht aus dieſen Angaben, wie lächerlich die
außenpolitiſche Argumentation der Rechtsradikalen iſt, denen Streſe
mann am Sonntag zugerufen hat, es ſei Unſinn, mit Waffen zu
prunken, die man gar nicht beſitze.

Hrei internationale Konferenzen
Paris, 25. März. (T. Der „Jntranſigeant“ berichtet über

ein Geſpräch mit einer hochgeſtellten Perſönlichkeit, die die Auffaſſung
vertritt, daß die Sachverſtändigenberichte erſt zwiſchen dem 3. und
5. April an die Reparationskommiſſion gelangen werden. Nach Ab
gabe des Berichtes werde die Periode der internationalen Konfe
renzen wieder anbrechen. Man rechnet in maßgebenden Kreiſen mit
drei Konferenzen ſämtlicher Verbündeten. Die erſte würde ausſchließ
lich von ihnen beſchickt werden, die zweite von den Verbündeten und
Deutſchland und ſchließlich würden die neutralen Mächte auf Veran
laſſung der Alliierten und der Deutſchen zu einer allgemeinen Konfe
ren geboten werden. Die politiſche Perſönlichkeit hält es nicht für
ausgeſchloſſen, daß eine franzöſiſch-engliſche Ausſprache in einigen
Tagen ſtattfindet. Nach Londoner Meldungen zu ſchließen, hat dieſe
Eventuglität ſeit den letzten Tagen an Wahrſcheinlichkeit verloren.

Angeſtörter Fortgang der
Paris, 25. März. (WTB.) Der „Temps“ glaubt zu wiſſen,

daß das erſte Sgchverſtändigenkomitee Dawes heute vormittag ſeine
Freitag abend unterbrochene Beratung wieder aufnehmen werde. Die
beiden Unterausſchüſſe für Budget und Währung werden zunächſt ge
trennt beraten, worauf alsdann in einer Vollſitzung das Komitee Da
wes die Diskuſſion des Berichtes an die Reparationskommiſſion fort
ſetzen werde. Das Komitee Mae Kenna werde nicht vor Ende dieſer
Woche wieder zuſammentreten.

c

Paris. 25. März. Die „Voſſ. Ztg.“ meldet Der Reichsbank
präſident hatte geſtern nachmittag eine Unterhaltung mit dem bel-
giſchen Sachverſtändigen Franquis. Dr. Schacht hat die Abſicht, bis
Mittwoch in Paris zu bleiben, um ſich zur Verfügung der Sach
verſtändigen zu halten.
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Paris, 25. März. (T.U.) Aus London wird berichtet, daß
BradLury und die beiden engliſchen Sachverſtändigen Kindersley und
Stamp geſtern nach Paris zurückgereiſt ſind. Nach einer Londoner
Meldung wird in offiziellen engliſchen Kreiſen betont, daß Bradbury
und ſeine beiden Kollegen von den Sachverſtändigenausſchüſſen ſich aus
eigener Initiative nach London begeben hätten und von der Regierung
nicht berufen worden waren.

Brüſſel, 25. März. (Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift-
leitung.) „Dernier Heure“ betrachtet als nahezu ſicher, daß in Paris
eine Beſprechung der beteiligten Miniſterpräſidenten ſtattfinden werde,
ſobald der Bericht der Sachverſtändigen vorliege. Zum Unterſchied
von früheren Konſerenzen werde es ſich um einen praktiſchen Mei
nungsaustauſch über die Durchführung der Sachverſtändigenvorſchläge
handeln.

r

London, 25. März. (T. Der Pariſer Korreſpondent der
„Dimes“ meldet, man verſuche in Paris die Bedeutung der geſtrigen
Unterredung zwiſchen Macdonald und Graf St. Aulgire nach Möglich
keit zu verlleinern. Man nimmt an, daß Wahlrückſichten Proinears zur
Eröffnung der Verhandlungen bewogen haben. In dieſem Zuſammen
hang iſt ein Bericht des rheiniſchen Korreſpondenten der „Times“ von
Bedeutung, der darauf aufmerkſam macht, daß Frankreich im Begriffe
ſtehe, die beſetzten Gebiete des Rheinlandes zu einer Repgrativns-
provinz auszubauen. Man habe in den letzten Wochen mit großer Haſt
eine neue Serie von Verträgen mit der Privgtinduſtrie „geſchaffen,
welche die ablaufenden Abmachungen erſetzen ſolle.

Der Hochverratsprozeß.
München, 24. März. (T.u.) Am heutigen 21. Verhandkungs-

tage erhielt zunächſt der zweite Verleidiger des Angeklagten Dr. Weber,
Rechtsanwalt Dr. Meyer Würzburg das Wort zu ſeinem Plaidoyer,
an deſſen Schluß er die Freiſprechung ſeines Mandanten beantragte.
Auch der Verteidiger des Oberſtleutnants g. D. Kriebel, Rechts
anwalt Dr. Gader mann der ſeine Ausführungen zum Teil unter
Ausſchluß der Offentlichkeit machte, trat am Schluſſe ſeines Plai
doyers für die Freiſprechung des Angeklagten ein. Nach einigen
Bemerkungen des Erſten und des Zweiten Staatsanwalts wurde die
Verhandlung auf den Nachmittag vertagt.

Der Vorſitzende verlieſt zunächſt zwei Erklärungen In der erſten
betont Juſtizrat Claß, daß zwiſchen Kahr, Loſſow, Seißer und ihm
keine Bindungen beſtanden und daß er mit dem Plane betreffend
Schaffung eines Reichsdirektoriums nichts zu tun habe, was Hitler
ſpäter als unwahr bezeichnete. Jn der zweiten ſtellt Kultusminiſter
Dr. Matt zur Behauptung des Rechtsanwaltes Dr. Holl feſt, daß
er weder am Abend des Putſches noch eine Woche vor und nachher
mit Kardinal Faulhaber zuſammengeweſen ſei. Dr. Holl
erklärt in ſeiner Erwiderung, daß ſie gemeinſam an einer Verſamm-
lung des Pfälzer-Hilfsvereins teilgenommen hätten.

Der Verteidiger Poehners, Rechtsanwalt Dr. Hexmeter legt in
ſeinem Plaidoyer dar, daß die Angeklagten aus den Ereigniſſen ſeit
Errichtung des Generalſſaatskommiſſariats Kahr nur den Schluß
gehen konnten, daß Kahr, Loſſow und Seißer zur Löſung der deutſchen
Frage in Bismarckſchem Sinne entſchloſſen ſeien. Poehner ſei am
8. November nichts von den Beſprechungen zwiſchen Kahr und dem
Kampfbund am 5. und 2. November und zwiſchen Loſſow, Seißer und
Beamten und Offizieren bekannt geweſen. Er habe daher glauben
müſſen, daß Kahr unverändert entſchloſſen ſei, nach Berlin zu mar
ſchieren. Poehner habe auch von den Ereigniſſen nach der Aktion
im Bürgerbräukeller nichts vorher gewußt. Kahr und nicht Poehner
habe die Perſon des Königs in die Aktion hineingezogen. Der Ver
teidiger ſtellte die Bitte, Poehner ſeinem Wirkungskreis wieder zurück
zugeben. Der zweite Verteidiger des Angeklagten Poehner, Rechts
anwalt Roder, machte Ausführungen bezüglich der Auffaſſung ſeines
Mandanten, wobei er Zweck, Ziel und Aufgaben eines Staates und
einer Regierung darlegt, und zu dem Schluſſe kommt, daß man ſich
nicht wundern dürfe, wenn gegen eine unfähige Regierung Kampf
ſtellung eingenommen würde. Rechtsanwalt Roder befaßt ſich weiter
eingehend mit den Verordnungen in der Bayeriſchen Staatszeitung
und meint, wenn die Bayeriſche Staatszeitung irgend eine Erklärung
einer amtlichen Organiſation wiederhole, dann müſſe angenommen
werden, daß die Erklärung nicht mit dem Strafgeſetz in Konflikt
gerate. Nach dem, was in der Zeitung zu finden ſei, komme er zu der
Auffaſſung, daß die Bayeriſche Volkspartei das Geſamtſtaatsminiſte-
rium, den Generalſtaatskommiſſar überhaupt nur zu dem Zwecke be
ſtellt habe, um den Kampf gegen Berlin und die Weimarer Ver
faſſung aufzunehmen. Zum Schluß beantragte der Verteidiger gleichfalls Poehners Freiſprechung. Die Sitzung wurde auf Dienstag

Ein Antrag zur Kriegsſchuldfrage
im amerikaniſchen Senat.

Der Senator von Oklahoma, Robert Owen, deſſen Rede zur
Kriegsſchuldfrage in Deutſchland vielleicht mehr Aufſehen erregt hat
als in den Vereinigten Staaten ſelbſt, hat in ſeiner Eigenſchaft als
Mitglied des Komitees für auswärtige Beziehungen am 19. Februar
den Antrag geſtellt auf eine Unterſuchung über die Schuld am euro
päiſchen Kriege: das Foreign Relations Committee des Senats ſolle
befugt ſein und beauftragt werden, einen Ausſchuß zur Erforſchung des
Urſprungs des großen Konflikts zu ernennen, der aus ſieben oder neun
Mitgliedern beſtehen ſolle, die nicht in amtlichen Dienſten ſtehen und
die die verſchiedenſten Anſchauungen und Berufe zu repräſentieren
hätten. Der endgültige Bericht dieſes Ausſchuſſes ſolle im Februar
1925 dem Foreign Relations Committee übergeben werden, nachdem der
Ausſchuß alles verfügbare dokumentariſche Materigl unter Anwendung
der wiſſenſchaſtlichen Regeln ſtagtsrechtlicher und hiſtoriſcher Art durch
forſcht hat, um auf dieſe Weiſe zu den wahrſcheinlichſten Schlüſſen

grüber zu gelangen, wie ſich die Schuld am Kriege auf
Teilnehmer verteile. „Es ſteht durchans im Einklang mit ſeinen

auf die einzelnen

J

Sachverſtändigenarbeiten.
Türkiſche Rüſtungen

Athen, 25. März. (T. Aus Konſtantinopel wird berichtet,
daß die türkiſche Regierung zur Sicherung gegen einen etwaigen An
griff von griechiſcher Seite aus ſtarke Befeſtigungen vornimmt. Die
Forts an den Dardanellen ſind weſentlich verſtärkt und ſtarke Artillerie
dortſelbſt eingebaut worden. Auch das unterirdiſche Verbindungsſyſtem
und die Lauſgräben, die von deutſchem Militär während des Krieges
angelegt wurden, ſind wieder in Stand geſetzt worden. Jn Thrazien
längs der griechiſch- türkiſchen Grenze ſollen Befeſtigungen durchgeführt
werden, da man angeblich in Angora die Befürchtung hegt, Griechen
land werde im kommenden Frühling die Revancheaktion in Smyrna
eröffnen.

Gtrafantrag gegen Kahr.
Frankfurt g. M., 25. März. (T. Der, republikaniſche

Reichsbund hat bei der Münchener Staatsanwaltſchaft einen Straf
ankrag gegen Kahr, Loſſow, Seiſſer, Knilling und ſeinen Miniſter des
Jnnern Schweyer wegen Verbrechens gegen den S 346 des Strafgeſetz
buches geſtellt. Es heißt in dem Strafantrag, daß dieſe Perſonen als
Beamte verpflichtet geweſen wären, für die Verhaftung des wegen
Meineides angeklagten früheren Kapitänlentnants Ehrhardt einzu
treten.

Der Hamburger Gtrei i.
Hamburg 25. März. (T.U.) Der durch die Verbindlichkeits-

erklärung des Schiedsſpruches geforderten Wiederaufnahme der Arbeit
im Hamburger Haſen hat, ſoweit ſich am Vormittag feſtſtellen ließ, nur
ein Viertel der Arbeiter Folge geleiſtet. Viele Arbeiter, die am Streik
feſthalten wollen, hatten ſich vormittags am ElbeTunnel verſammelt
und ſchließlich denſelben beſeht. Sie wurden jeboch von Sipo ausein
andergetrieben, ohne daß es zu ernſten Zwiſchenfällen gekommen wäre

Fortdauer des Vremer Hafenarbeiterſtreiks.
Bremen, 25. März. (T.U.) Die Verhandlungen im Bremer

Hafenarbeiterſtreik haben noch zu keinem Ergebnis geführt. Der
Streik dauert infolgedeſſen unverändert an.

Heute Ausrufung der griechiſchen Republik
Athen, 25. März. (WTB.) Hente vormittag wird aus Aulaß

des Nationalfeiertages ein feierliches Tedeum ſtattfinden. Darauf
wird eine außerordentliche Sitzung der Nationalverſammlung ſein, in
der die Republik proklamiert werden ſoll. Der Regent, Admiral
Konduriotis, ſoll in dieſer Sitzung zum proviſoriſchen Gouverneur
von Griechenland gewählt werden.

Pflichten, und es iſt dieſen durchaus angemeſſen, daß unſer Senat ver
ſuchen ſollte, dieſem furchtbaren Problem auf den Grund zu kommen
erklärte Owen bei Begründung ſeines Ankrages.

„Mehr als hundert Millionen Menſchen in Zentraleuropa ſind
jetzt fünf Jahre nach Einſtellnng der Feindſeligkeiten, auch ferner
überzeugt, daß ihre Regierungen nicht die einzigen geweſen ſind, de
in den Tagen, Monaten und Jahren vor dem verhängnisbollen
1.. Auguſt 1914 ſich ſchuldig gemacht haben. Da ferner die in den
verſchiedenen Verträgen ihnen auferlegten furchtbaren Laſten feſtgeſetzt
worden ſind, wie der Vertrag von Verſailles ausdrücklich konſtatiert,
wegen ihrer ausſchließlichen Verantwortlichkeit am Kriege, ſo führen
ſie ihr ganzes Elend auf das zurück, was ſie als eine ungerechtfertigte
und unhaltbare Erklärung betrachten

Auf Grund dieſer Uberzengung können Zentraleunropa und im be
ſondern Deutſchland kaum anders entſchloſſen ſein, das ganze Re
parationsſchema umzuſtoßen. Die Jntereſſen von Millivnen unſerer
Produzenten werden direkt berührt durch das, was jetzt und ſeit fünf
Jahren ſich in Europa begibt. Unſer Volk muß ſeine Zukunft he
ſtimmen und dafür iſt eine Kenntnis deſſen, was an der moraliſchen
Grundlage des Vertrags von Verſailles Wahrheit iſt, von vitaler

Halb Deutſchland r
in Reichweite franzöſiſcher Geſchütze!

Ein Zukunftsbild des franzöſiſchen Einkreiſungsimperialismus.
Dex kürzlich erſchienene Bericht der Heereskommiſſion der fran

zöſiſchent Kammer über Bau und Ausnutzung der Eifenbahnen, die die
Schieß und Übungsplätze der weittragenden Artillerie bedienen, er
wähnt, daß man den Bau von Geſchützen mit 150 Kilometer Tragweite
näch den voraufgegangenen Studien als ſicher annehmen dürfe. Dann

fährt er fort: e„Abgeſehen von dieſer Artillerie von ſehr großer Tragweite, ge
ſtatten die Geſchütze, die dazu beſtimmt ſind, während der Schlacht
Sperrfeuer zu legen, ſowie diejenigen Geſchütze, die zum Zerſtörungs
feuer bei wachſenden Diſtanzen geeignet ſind, die ganze Skala der da
zwiſchenliegenden Tragweiten zu erreichen. Wenn wir beiſpielsweiſe
Feindſeligkeiten ins Auge faſſen, die dann beginnen würden, wenn
Frankreich und Belgien nach Räumung des Rheilandes in die end
gültigen, vom Verſailler Vertrage vorgeſehenen Grenzen zurückgekehrt
ſein werden, ſo ſtellt man feſt, daß die oben genannte Artillerie geſtattet,
nicht allein die ganze Rheinprovinz und die großen Städte des Rheine,
ſondern auch die ungefähre Geſamtheit der Gebiete, die gegenwärtig von
uns und unſern belgiſchen Verbündeten in Weſtfalen und an der Ruhr
beſetzt ſind, von der franzöſiſchen und belgiſchen Grenze aus unter
Feuer zu halten. Man ſtellt ferner feſt, daß, wenn Völker, auf deren
Eintritt in den Kampf an unſerer Seite wir hoſſen können, wie Polen
und die Tſchechoſlowakei, durch Einvernehmen mit uns mit einer dieſer
Artillerie verſehen werden, ſich alle Jnduſtriegebiete Sachſens und
Schleſtens gleichfalls unter dem Geſchützfeuer der Alliierten befinden

„VBölker, auf deren Eintritt in den Kampf an unſerer Seite wir
hoffen können, wie Polen und Tſchechoſlowakei Aber es exiſtie
ren natürlich keine Geheimperträge. Beileibe nicht.

Und nach wie vor iſt das edle Frankreich höchſt ſicherungs-
bedürftig

Das Verfahren gegen Quidde.
München, 25. März. (Priv.-Telegr.) Der kürzlich verhaftet

bekannte Pazifiſt Qunidde iſt nach Beſchluß des Volksgerichts heute
wieder in Freiheit geſetzt worden, weil keine Fluchtgefahr vorliegt.
Das Verſahren nimmt ſeinen Fortgang

Tod des Gefangenen von St. Martin-de-Reé.
Berlin, 25. März. (Priv.-Telegr.) Der im vorigen Sommer

wegen angeblicher Sabotage im Ruhrgebiet von den Franzoſen ver
haſtete, urſprünglich zum Tode, dann zu lebenslänglicher Zwangs
arbeit verurteilte und ſeit Monaten im Gefängnis St. Martin-de-Rö
untergebrachte Reichsangehörige Dreyer, der vor acht Tagen vom
franzöſiſchen Präſidenten Millerand, da er tödlich erkrankt war, be
gnabigt worden iſt, iſt geſtern im Zivilkrankenhaus in St. Martin
deRs in Gegenwart ſeines Vaters, der gekommen war, um ihn in
ſeine Heimat zurückzubringen, geſtorben.
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Arbeiterpartei und Reparatſonsproblem.
London 25. März. (TU) Die Unabhängige Arbeiterpartei

e geſtern nachmittag eine große Verſammlung abgehalten in deren
vlauf der Unterſtagtsſekretär Graham das Wort zu einer Anſprache

über die Reparationen ergriff Er erbläte, die Hauptſchwierigkelt zur
Löſung der Repavationsfrage komme daher, daß der deutſche Schuld-

noch immer nicht definitiv feſtgeſetzt ſei. Bemerkenswerte Fort
ſchritke wurden allerdings in den leßten Monaten ergzielt. Eine Beſſe
pung der wirtſchaftlichen Lage könne erſt ermöglicht werden, ſobald
der Handelsverkehr mit Deutſchland in weitgehendſtem Maße wieder
gußgenommen werden kann. Eiſte ganze Reihe von Reparationen wer
den allerdings in Waren bezahlt werden und man müſſe damit vrechnen,
daß dieſe Waren zu einen Teil auch in Großbritannien eingeführtwerden. Es liege en im Intereſſe des britiſchen Handels
ben Geſamtbetrag dieſer Reparationen herabzuſeßen. Graham gab der

offnung Ausdruck, daß die Sachverſtändigen in ihrem Bericht das
ſroblem der Reparationsausführung unter dieſem Geſichtspunkt be

handeln werden.

Außenpolitiſche Aberſicht.

Zwiſchen Paris und London
London, 25. März. (WTB) Der Premierminiſter empfing

geſtern den franzöſiſchen Botſchafter. Sie beſprachen u. a. die Lage
in der Pfalz, die zu erwartenden Berichte der Sachperſtändigen, das
allgemeine Problem der Repaäratjonen und die Frage der franzö
ſiſchen Sicherheit Vor Erſtattung des Sachverſtändigenberichtes iſt
kein weiterer Meinungsaustauſch zwiſchen England und Frankreich
zu erwarten.

Paris, 25. März. (WTB.) Der diplomatiſche Redakteur der
Agentur Havas berichtet über die jüngſte Unterredung
ter Maedovnald und dem franzöſiſchen Bot-

chafter in London, daß insbeſondere die Frage der Sicherheit als
eines der grundlegenden Elemente eines allgemeinen Abkommens
da Frankreich und England behandelt wurde. Der Botſchafter

atte den Auftrag, die in dem letzten franzöſiſchen Gelbbuch aus
einandergeſetzten Anſichten über die in dem Schriftwechſel der beiden
Miniſterpräſidenten aufgeworfenen Punkte darzulegen.

London, 25. März. WTB.) Der n neſtattete geſtern morgen dem Premierminiſter Macdonald im Miniſte
rium für Auswärtige Angelegenheiten einen Beſuch ab, der etwa eine
halbe Stunde dauerte Der Zweck des Beſuches iſt unbekannt. Auch
wurde keine en dere darüber angekündigt. Wie Reuter in
deſſen erfährt, fand der Beſuch auf franzöſiſchen Wunſch ſtatt. Reuter
meldet ferner, daß die Reiſe der britiſchen Reparationsſachberſtändigen
nach London keine beſondere Bedeutung zukomme. Die Sachverſtändi
Wonlerugg nach wie vor daran feſt, in engſter Berührung mit der

ierung zu bleiben.

Finnland bezahlt ſeine Kriegsſchulden.
W e wgton, 24. März. (T. Die finnländiſche Regierung
ihre Kriegsſchulden an die Vereinigten Staaten in Höhe von

Millionen Dollars in finnländiſchen Schatzſcheinen bezahlt
c Der iriſche Zwiſchenfall im Unterhaus

London 25. März. T. Jm Unterhauſe gab geſtern der
Kolonialminiſter Thomas verſchiedene Erklärungen über den bedauer
lichen ichen der iriſchen Küſte ab, wo engliſche Urlauber
durch iriſche Soldaten beſchoſſen worden waren. Der Kolonial
miniſter verſicherte dem Parlament, daß die iriſche Freiſtagtregierung
alle Anſtrengungen machen werde, hie Schuldigen herauszufinden und
gebührend zu beſtrafen

Die Lage im Londoner Verkehrsſtreik
„Lonbon, 25. März. (T. Her Londoner Verkehrsſtreik be
ſchäftigt nach wie vor die öffentliche Meinung. Man hofft, die Re
gierung werde die nächſte beſte Gelegenheit benutzen, um eine geſetz

Heberiſche Aktion zur Regelung der Verkehrskontrolle in London wie
auch der Lohnfrage bei den verſchiedenen Verkehrsunternehmen zu er
laſſen. Gegenwärtig findet über den Streik eine Konferenz zwiſchen
dem Miniſterpräſidenten, dem Arbeitsminiſter, dem Verkehrsminiſter
und dem Arbeiterführer Bevin ſtatt.

Auf eine Anfrage im Parlament erklärte Macdonald, er ſei davon
unterrichtet, daß die ruſſiſche Delegation für die Verhandlungen in

London Anfang April erwartet werde. Er könne aber nicht ſagen,
wer ihr Führer ſein werde.

Eine Rede Ruſſolinls.

Ropm, 24. M WTB.) Anläßlich des fünften Jahrestages
Begründung der ſaſziſtiſchen Organiſationen fand eine große Kund

ſtatt. Nach ihrer Beendigung hielt Muſſolint eine mit großemfatt aufgenommene Rede Zur äußeren Politik Italiens ſtellte

Muſſolini feſt, daß Jtalien der Aufnahme Deutſchlands in den Völker
hund nicht ablehnend etehertete Italien brauche eine Armee, eine
Flotte und Luftſtreitkräfte

Der vom Völkerbund
eingeſetzte Unterausſchuß, der die Aufgabe hat, den Vertragsentwurf
für die Kontrolle des internativnalen Deren Munitionshandels
auszuarbeiten, trat geſtern nachmittag in Paris zuſammen.

Die Stadt ohne Seele
Reiſebrief aus Chikago.

The Daily Herald (Nr. 2428) gibt die folgende amüſante Schilde
rung Chikagos:

Ein Europäer, der Chikago nicht kennt, denkt bei dem Namen r
Stadt an Viehhöfe und Schmutz, aber das erſte, was dem Beſucher
in die Augen ſällt, iſt die Pracht und die Großartigkeit der viert-
größten Stadt der Welt da ſie mit ihren zwei und dreiviertel Milliv-
nen Einwohnern nach London, New er und Paris kommt. Jhre
Straßen ſind breit, ihre Läden und Gebäude imponierend, um nicht

ſagen großſprecheriſch, und ſie macht ſicherlich den Eindruck einerPeelkopole wobei ſie mehr Theater und weniger Kirchen beſitzt als

irgend ein anderes großes volkreiches Zentrum, das mir bekannt iſt.
Man iſt jedoch nur wenige Minuten in Chikago, ſo bemerkt man

mit Erſtaunen eine überall rege Neigung Superlatibe zu gebrauchen.
Die Zeitung, die man kauſt, nennt ſich beſcheiden die größte denn
elepe t was e Tr a ehr da ich habe in New York eine Zeitung
geſehen, die einige nd mehr wog.e Nach dem Führer iſt jedes Ding in Chikago das größte dieſer Art

in der Welt, ſelbſt wenn einige Findigkeit aufgewandt werden muß
um die Behauptung wahrſcheinlich zu machen. tbedeutendſte in der Welt nämlich unter den Häfen

und Flut.hikago hat die größten e in Amerika, hat in

So iſt der Hafen dera hen en derte

allen Künſten, einſchließlich der Zahnheilkunde, die Führung Es „läuft
mit Leichtigkeit der ganzen ziviliſierten Welt den Rang ab, da es ächt
Millionen Dollars für Parks uſw. ausgegeben hat Wenn ich einen
Scheck einlöſe, ſo erſahre ich, daß ich in der größten Bankhalle der
Welt bin. Mein Führer iſt in der Tat unüberkrefflich. Wenn ich an
einem Blumenladen vorbeikomme, ſo leſe ich in meinem Buch, daß
Chikago mehr Schnittblumen produgziert als irgend eine andere ameri
kaniſche Stadt. Von einer Tuchfabrik ſteht geſchrieben, S ſie „ohne

rage“ die größte und ſchönſte auf Erden iſt, und die Staatsſtraße
t „überpariſerkes Paris“
Wo die Madiſionſtraße die Staatsſtraße kreuzt, haben wir den

„dichteſten Fußverkehr in der Welt“, und wenn ich über den Fluß gehe,ſo wende ich belehrt, daß „über dieſe große Brücke der größte Wagen
verkehr in der Welt rollt, der ſogar die berühmte Londoner Brücke über
trifft was ich als wahr bezeugen kann, wenn man Chikago an einem
Samstag mit London an einem Sonntag vergkeich t.

Dieſe Gewohnheit des Gebrauchs von Superlativen iſt ſo an
ſteckend, daß ich mich dabei ertappe, wie ich mich der Höhe der eng
liſchen Nationalſchuld rühme. Jch glaube, dieſe Gewohnheit entſpringt
einem gewiſſen Selbſtbewußtſein und dem Bedü durch beſtändige
Verſicherung der Uberlegenheit Vertr en. Der Ameri
kaner ſcheint fortwährend wiederhol bedür
für die gewöhnlichſten de
einigten Staaten die grö

ige
ßte Annonce

gar nicht zuſteht.

Wichliges vom Tage.
Markbewertung in der Newhorker Schluß- u. Nachbörſe 225 Geld,

227 Brief. Dollarparität 4,35 Billionen.

Die ſeit einiger Zeit drohende Gefahr umfaſſender Ausſperrungen
und Streiks in dem däniſchen Erwerbsleben ſt nunmehr beſeitigt da
Arbeitgeber und Arbeitnehmer den von dem Schlichtungsausſchuß ge
machten Vermittlungsvorſchlag angenommen haben.

Gegen die Führerin der kommuniſtiſchen Frauenbewegung, die
ehemalige Reichstagsabgeordnete Klarg Zetkin, hat laut B. T der
Obevrreichsanwalt Haftbefehl wegen Hochverrakes erlaſſen. Klara
Zetkin hält ſich ſeit mehreren Monaten in Moskau auf

Wie der L mitteilt, weilt der Präſident des Rates der Volks
kommiſſare der Sowjetrepubliken Rykow der Nachfolger Lenins
gegenwärtig in Berlin. Sein Aufenthalt in der Reichshauptſtadt
wird jedoch nur mit der Konſultation eines Arztes begründet.

Jm beſetzten Gebiet wird die weſteuropäiſche Sommerzeit in der
Nacht vom 29. zum 30. März eingeführt und zwar durch Wegfall
der 24. Stunde, d. h. die Uhren des beſetzten Gebietes werden von
11 auf 12 Uhr geſtellt. Damit wird eine Ubereinſtimmung mit der
mitteleuropäiſchen Zeit des unbeſetzten Gebietes er

Nach einer Meldung aus der Stadt Mexiko erwarten mexikaniſche
Regierungsbeamte die haldige Wiederaufnahme der Verhandlungen zur
Anerkennung der mexikaniſchen Regierung durch England

Aus Waſhington wird gemeldet, Ching verſuche, die Verhandlungen
mit Rußland wieder aufzunehmen.

S

Der Unterſuchungsausſchuß des Senats hat den Olmagnaten
Sinclair der ſeine Ausſage in der Petroleumangelegenhelt ver
weigerte aufgefordert, ſich vor ihm wegen Mißachtung der mit richter
lichen Befugniſſen ausgeſtattelen Kommiſſion zu vergntworten.

Das Zentralexekutivkomitee der Sowjetunion hat, wie die „Js-
weſtija“ meldet, als Dienſtzeit für die Marine und die Staatspoligei
truppe 4 Jahre, für die Fliegerſpezialiſten 3 Jahre, für die übrigen
gen den Stab und die ilitärbehörden zwei Jahre feſt
geſetzt.

Paſitſch tritt zurück!„Belgrad, 25. März. (WTB.) Miniſterpräſident Paſitſch gab
geſtern, da mehrere Abgeordnete der Radiſchpartei in der Skupſchtina
erſchienen waren, ſeine Demiſſion, die vom S n angenommen würde.

Nachmittags erhielt Paſitſch, nachdem der König den Präſidenten
des Parlaments in Audienz empfangen hatte, erneut den
eine Koalitionsregierung zu bilden.

Der Umſturz in Perſien
DTeheran, 25. März. (Reuter Infolge Widerſtandes der

Geiſtlichkeit und des Publikums hat das Parlament den Plan, eine
Republik eine R aber beſchloſſen, den Schah abzuſetzen
und ſeinen zweijährigen Sahn auf den Thron zu ſetzen.

Blutige Bauernrevolntionin Rußlanbd.
Riga, 25. März. (T. Aufſtändige Bauern haben den Bezirk

von Olviopol (Ukraine) beſetzt und alle aktiven Kommuniſten nieder
gemetzelt. Nach Eintreffen von Verſtärkungen der Roten Armee
wurden die aufſtändiſchen Bauern aus dem Gebiet verdrängt. Jn
Olviopol wurden dann 1800 Bauern, auch Frauen und Kinder, zur
Strafe für die Unterſtützung der Aufſtändiſchen erſchoſſen.

Der tſcheſiſche Geſandte Tuſar f.
Der außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter der

Dſchechoſlowakiſchen Republik in Berlin, D. V. Tuſar, iſt Sonnabend
abend um 6,45 Uhr einem ſchweren Herzleiden, an dem er ſeit einiger
Zeit litt, erlegen. Das Ableben Tuſars, dieſes um die Ziele der deutſch
ſſchechiſchen Beziehungen aufrichtig bemühten Diplomaten berührt in

wetbeſten Berlli Der Reichsner diplomatiſchen Kreiſen ſchmerzlich.
präſtdent, der Reichskanzler Und der Reichsminiſter des Innern enan die Witwe des Verſtorbenen Beileidstelegramme gerichtet, in denen
ſie dem vraſtloſen Schaffen Tuſars gedenken. Eine ſeltſame Fügung
des Schichſals wollte es, daß Tuſar in demſelben Augenblick von feinem
auf Verſtändigung gerichteten Wirken abgerufen wurde, in dem die fran
d ne chen Verträge veröffentlicht wurden, die ſeinem StrebenStempel der Stnnloſtgkeit aufbrückten.

Heutſchland.
De leidigen Micum-Perträge.

Berlin, 25. März. (T. Ein Berliner Abendblatt berichtet,
daß die Reichsregierung in den nächſten Tagen dringende Vorſtellungen
bei dem Sachverſtändigenansſchuß erheben werde, ſeine bisherigen
Arbeiten einige Zeit zu unterbrechen und in die Regelung der Mienm

rage einzugreifen. Wie der „TelegraphenUnion“ von unterrichteter
ke mitgeteilt wird, trifft dieſe Meldung nicht zu. Man weiſt darauf

in, daß man ſich von einem ſolchen Schritt, auch wenn er geſchieht
einen Erfolg verſprechen könne, da dem Sachverſtändigenansſchuß eine

derartige Einwirkungsmöglichkeit auf die Frage der Mienm- Verträge

uftrag,

v

Das bedeutet natürlich eine r n re en an Heit und
Gut, aber Amerika iſt das reichſte Land in der Welt und kann ſich das
leiſten und die Hauptſorge jedes Geſchäftsmannes iſt, irgend etwas
zu wen was er ſeinen Mitwenſchen männlichen und weiblichen
Geſchlechts als dringendes Bedürfnis aufhängen kann. Das tut er
mit Hilfe von gedruckten, gemalten und beleuchteten e lein einem ſolchen Wagnas daß hierdurch das äußerlich einheitlichſte
Volk auf dem Erdboden geſchaffen wurde da jeder dasſelbe zur ſelben
e tut und trägt, Es iſt kein Zufall, vaß das rennt Ge
chäftsgebaude in Chikago den Namen des arbößten (natürlichf Kan

gümmifabrikanten der Welt trägt.
Als ich die Kunſtgalerie beſuchte, die weit unter denen von New

Hork und Boſton ſteht, dachte ich, mein beſcheidener Führer müßte jetzt
wohl einmal ſeine Superlative unterlaſſen. Aber durchaus nicht. Er
gab betrübt zu, da ſie Sammlungen enthält, die ſo verſchieden und
ausgezeichnet ſind, daß ſie an zweiter oder dritter Stelle in Amerika
rangieren, fügte aber ſchleunigſt hinzu, daß die Galerie mehr Be
ſucher hat als irgend ein anderes Kunſtmuſeum“.

Vergangene Nacht beſuchte mich der Geiſt von Chikago, und ich

ſprach zu ihm: SIch gebe Jhnen vie Verſicherung, daß Sie in greifbaren Dingen
die Welt völlig geſchlagen haben, r Sie, haben Sie einen
Bernard Shaw hervorgebracht, einen Wells, einen Bennett oder einen
Galsworthy?“ Ganze zehn Sekunden lang war der Geiſt ſichtlich
e l dann antwortete er„Mein Herr, wir haben das ſchönſte Schreibpapier, die beſten Füll
le (mit eingraviertem Namen, für 25 Cents) und die flüſſigſte

inte in der Welt; ferner gibt es in unſerer Stadt mehr ungeleſene
Exemplare der Enchelopedig Britannica als in ganz Europa

Und doch, vielleicht könnte man dieſe Jronie übertreiben. Es iſt
keine Unehre für eine Stadt, ſchöne Gebäude zu haben, die ein Zeichen
für die Arbeit ihrer e ſind, und die Bürger können auch ruhigſwols darauf ſein. Schließlich verlangt die Seele einen Körper, voraus-

geſeht, daß es eine Seele gibt; und hierfür ſind ſelbſt in
zeichen vorhanden.

Als ich eine zarte e
machte, ſagten meine Chikagoer
Los Angelos kommen!

ikago An

auf den Gebrauch dieſer Superlative
eunde: Warten Sie, bis Sie nach

e Löſung des Aalrätſels.
Ohwohl unſer Flußaal ſeit Jahrtauſenden gefangen wird und viel

bepbachtet iſt, bot er pon jeher des Rätſelhaften genug. Wenn auch
die Wiſſenſchaft allmählich mit manchem mittelalterlichen Aberglauben
aufgeräumt hat, ſo harren doch auch heute noch eine ganze Reihe
Fragen der Löſung. Das größte Rätſel allerdings, die Frage nach
der Fortpflanzung, iſt durch zielbewußte Forſchung während der letzt
vergangenen 17 Jahre gelöſt. Es war bekannt, daß die alten Aale

ſtarken Beſuch auf.

Dürerhauſes in Bremen.

T

Jn Brüſſ verlantet, einer Meldung des „Temps“ zufolge
r Miennm- Verträge vorausſichtlich bis zum 15. Mat verlängert

erden.
Beamtenfragen.

Berlin 24. März. (WTB.) (Amtlich.) Die durch die Preſſe
gegangene Mitteilung über die Aufhebung der Beförderungsſperre für
die Beamten war verfrüht. Ein endgültiger Beſchluß liegt noch nichtvor. Auch die Nachricht von einer Repiſton des Srtstlaſſenvergeid-
niſſes, duxch die insbeſondere di Vororte von Großſtädten mit dieſen
gleichgeſtellt ſein ſollen, iſt unrichtig Es iſt lediglich infolge eines bereits verlängerten geſaßten Selchluſſes einer Reihe eingemeindeter

Orte in eine höhere Orksklaſſe eingeſtuft worden. Eine Nachprufung
des Ortsklaſſenverzeichniſſes auf der Grundlage eines gewiſſen Syſtems
kommt nach wie vor nicht in Frage.

Merſeburg und Amgegend.
25. März.

Das Schulgeld an den höheren Lehranſtalten

Das Schulgeld an den ſtaatlichen, den vom Staate verwalteten und
den vom Staate und anderen gemeinſchaftlich zu unterhaltenden höhe-
ren Lehranſtalten einſchließlich der Aufbauſchulen und r
wird vonn 1. Mai d. Js. ab auf zehn Gold mark monatlich
feſtgeſetzt, an den mit den Oberlyzeen verbundenen Uebungsſchulen
auf vier Goldmark monatlich. Das Eintrittsgeld beträgt vom
1. Mai d. Js, ab fünf Goldmark.

Den Unterhaltungsträgern der nen V öffentlichen höheren
Lehranſtalten iſt es geſtattet, die ſtaatlichen Sätze um 25 v. H. zu

er ie Schulgeldermäßigung beträgt für das zweite der
eine höhere Schule (einſchließlich Hochſchule) beſuchenden Kinder des
gleichen Erziehungsberechtigten vom J. Mai d. Js. ab 25 v. H. Vondem geſamten en ſtehen vom 1. Mai d. Js. ab 10
v. H. für Freiſtellen und n den ten nie zurVerfügung. Schulgeldſätze, die nach dem Einkommen geſtaf elt ſind
bedürfen der Genehmigung des Kultusminiſters Schul
geldfeſtſetzungen e die nichtſtaatlichen öffentlichen höheren Lehran
ſtalten, die über die vorgenannten Sätze hinausgehen und mit gerin
eren als den für Staatsanſtalten vorgeſchriebenen Ermäßigungen uſwönnen nicht genehmigt werden. Für ausländiſche Schüler darf

auch an nichtſtaatlichen öffentlichen höheren Lehranſtalten künftig mehr
als das Doppelte des Jnlandſatzes nicht erhoben werden.

Vom Jahrmarkt. Der geſtrige erſte Tag des Frühjahrs-Jahr
marktes, begünſtigt vom ſchönſten Frühlingswettker, wies einen äußerſt

Beſonders in den Nachmittagsſtunden herrſchte
ſtellenweiſe direkt lebensgefährliches Gedränge Nur mit großer Mühe
elang es, ſich einen Weg durch den Menſchenſtrom zu bahnen. Auf

hie groß iſt die Zahl der erſchienenen Verkäufer Wenn man den
ein Markt gegen den vorjährigen vergleicht, ſo merkt man
recht deutlich den wieder auflebenden Handel und Wandel im Wirt
ſchaſtsleben. Ramnmangel verbietet uns, die rieſige Fülle der angebo
enen Waren einzeln aufzuführen. Kaufen konnte man das dazu
nötige Geld vorgusgeſeht alles, was das Herz begehrt. Kleidungs
ſtücke vom Kopf bis zum Fuß, Haushaltungs- und Wirtſchaftsgegen
ſtände in großer Auswahl, Leckereien und Nahrungsmittel.
ein Neger aus Kamerun war erſchienen, von früher her noch c be
kannt, und bot ſeine echten, Kamerüner n an. In dichten Scharen
umlagerte unſere Jugend ſeinen Stand. Auch fehlten die Schlager“
aller Jahrmärkte, die Ausſchreier, nicht, und in dichten Scharen ſtan
den die Menſchen um ihre Verkaufsſtände, um die billigen Waren zu
bewundern, ihre derben Witze mit anzuhören und zu kaufen.
dem Roßmarkt hatte ſich ein rieſiges Lager von Jmaillewaren
etabliert, und auch der altbekannte 95 Pfennig-Barzar war wieder
erſchienen Auffallend groß war auch das Angebot in Tuch- und
Wollwaren. So haben wir alſo in Merſeburg unſeren alten Jahr
markt von früher wieder. Hoffentlich ſind auch alle Verkäufer, ſowohl
wie Käufer auf ihre Rechnung gekommen. De

Die Erweiterung der Gre Sonntagsfahrkarten beantragtJm Hinblick auf den Wnſtand, de e die in der letzten Zeit ein
etretene Fahrpreiserhöhung güch der Sonnkagsausflugsverkehr in MitKidenſ haſt gegogen wird, und um den Wünſchen der Bevölkerung auf

einen Beſuch der von Leipgig entfernter liegenden naturſchöden Gegenden
mit Hilfe eines ermäßigten Fahrpreiſes r zu werden beantragte
die Handels kammer See beim Reichsverkehrsminiſterium
die Heraufſeßung der Entfernungsgrenze auf 150Kilometer Die Reichsbahndirektionen Dresden und Halle wurden
um Unterſtüßung dieſes Antrags gebeten. Die Entfernung von 150
Kilometer im Umkreis von Leipzig iſt weit geſteckt e meiſten
ür den Wochenendverkehr in acht kommenden nakurſchönen Gegen

ben erreicht werden können.
Weg mit den Schundſchriften. Die Vereinigten deutſchen Prü

fungsausſchüſſe für Jugendſchriften haben ein Verzeichnis empfehlens
werter Bücher herausgegeben, das eine umfaſſende vorzügliche Ueber
ſicht über den Stand der gibt. Es iſt erfreulich, daß
das rege Intereſſe für gute Bücher in kurzer Zeit eine 3. Auflage der
Broſchuüre notwendig gemacht hat. Mit Hilfe des Herrn Reichsmini
ſters des Jynern wurden guch die Behörden und Wohlfahrts und
Bildungsverbände für den Gedanken einheitlicher Säuberung des Ju
endſchriftentums eworben. Schule, Wohlfahrtsverband, Laden,o handleng und Verlag gehen hier in ſchöner Einmütigkeit en

men Auskunft exteilt die Buchberatungsſtelle des Nord Weſtdeutſchen

in ſtürmiſchen Sommer- und Herbſtnächten dem Meere zuwandern,
um dort ſpurlos zu verſchwinden. Ferner war beobachtet, daß anden deutſchen Kuſten im April vom Meere her kleine, ungeführ
6 Zentimeter lange durchſichtige Aale, die „Glasagle“, in ungeheuren
Swwärmen erſcheinen und in die Flüſſe einwandern.

Daraus ließ ſich ſchließen, daß das Meer die Wiege des
Aales iſt, und daß die Alten dorthin zum Laichen wieder u
wandern. Eier und jüngſte Tiere konnten jedoch nicht gefunden
werden. Erſt als es am Ende des vorigen Jahrhunderts gelang
einen bereits bekannten kleinen Meeresfiſch von der Form eines
Weidenblattes, den Deptocephalue, als die Jugendform unſeres Aales
ncchzuweiſen, konnten weitere Nachforſchungen mit Erfolg vor
genommen werden. Däniſche Forſcher, unker der Führung von Joh.
Schmidt, Kopenhagen, förderten ſeit 1904 unſere Kenntnis durch die
Umwandlung und die Wanderung der Aallarven bis ſie dur die
Dana Expedition 1920/21 auch das letzte Rätſel über die Frage nach
den Laichpläten löſten. Danach wandern die europäiſchen Flußaale
quer durch den Ozean bis vor den Meerbuſen von Mexiko
um in einem Gebiet, das ungefähr gleichweit von den Bermudas und
den Kleinen Antillen entfernt iſt, über einer Tiefe von 6000 Meker
ihren Laich abzuſetzen.

Was aus den alten Aalen wird, wiſſen wir nicht; wahrſcheinlich
ſterben ſie. Die kleinſten gefangenen Larven (es wurden in 180 Fängen
ungefähr 7000 Aallarven erbeutet) maßen 7 Millimeter, mußten alſo
bor kurzem aus den Eiern geſchlüpft ſein. Sie wandern von ihrer
Geburtsſtätte nach allen Seiten, vornehmlich aber nach Nordoſten,
wobei ſie ſich wahrſcheinlich vom Golfſtrom treiben laſſen. Sie wachſen
bis 9 Zentimeter heran, machen im Meere noch ihre Umwandlung
aus dem Weidenblattſtadium in Glasaale durch und ſind, wenn ſie
die eurppäiſchen Küſten erreichen, bereits 324 Jahr alt! Jm Süß-waſſer Hleiben ſie fünf bis neun Jahre, um dann wieder an die

Stätte ihrer Geburt zurückzuwandern.
Als weiteres überraſchendes Ergebnis brachte die Dana- Expedition

die Entdeckung, daß die Laichplätze des nordamerikaniſchen, von unſeren
verſchiedenen Aalen wenig weiter weſtlich liegen als die des euro
päiſchen, zu einem Teil ſie ſogar überſchneiden. Infolgedeſſen ſind
die Larven beider Arten vielfach durcheinander gemiſcht; doch tritt
bald eine reinliche Scheidung ein ein unbekannker Trieb führt ſie
nach den Ländern, wo ihre Eltern lebten, die einen nach Europa, die
anderen nach Nordamerika. Die letzteren erreichen die heimatlichen
Küſten bereits in einem Jahre und ſind in dieſer kürzen Zeit bereits
zu Glasgaalen umgewandelt.

Ein Rätſel, das jahrtauſendelang die Menſchheit beſchäftigt hat,
die Frage nach der Fortpflanzung des Aales iſt gelöſt. Aber ſchon
taucht eine neue Frage guf: Warum machen die Agle dieſe
weite Wanderung Wer wird dieſe Frage beantworten?
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Merſeburger Korreſpondent Dienstag den 25. März 1924

Seite R.
Dahrplan Merſeburg Dürrenberg Auf die Anfrage unter

„Skimmen aus dem Leſerkreiſe in der am 19. März 1924 erſchienenen
Nr. 68 unſerer Zeitung teilt uns die Direktion der Merſeburger her
lqndbahnen mit, daß bereits auf die Anfrage vom 5 März ds. Js.
(Nr. 55) die Prüfung der Früherlegung des erſten
Wagens Merſeburg Dürrenberg vorgenommen wor
den iſt. Die Angelegenheit mußte aber vorläufig zurückgeſtellt
werden bis die Arbeitszeikveränderung in dem Ammoniakwerk Merſe
burg die wahrſcheinlich eine weitergehende Anderung des Fahrplanes
bedingt, entſchieden iſt. Der Wunſch der Einſender wird jedoch im
Auge behalten werden. Die Direktion bemerkt ferner noch allgemein,
daß einzelne Anderungen des Fahrplanes, wie ſie von den verſchiedenſten
Seiten angeregt werden, nicht ohne weiteres durchgeführt werden können
weil dies mir unter Wahrnehmung aller Intereſſen und im Rahmen
einer einheitlichen Planfeſtlegung zuläſſig iſt.

Die hieſigen Banken geben bekannt, daß ſie vom 20. März ds. Js.
ab bis auf weiteres um den r Verkehr zu heben, Gut
haben in la ſender Rechnung mit 8 Prozent, bei 14 tägiger Kündi
gung mit 10 Prozent, und bei l monakiger Kündigung mit 11 Pro
zeit uſw. Verzinſung aufnehmen. (Siehe Anzeige

Deutſch Demokratiſche Partei. Die für den 27 März angeſagte
Mitglieder Verſammlung der Deutſch Demokratiſchen Partei wird auf
Donnerstag, den 3. April verſchoben Die Verſammlung findet im
Tivoli, Zimmer ſtatt

Der Druckfehlerteufel hat vergangenen Sonnabend Chronos
aufs Korn genommen. Jm erſten Abſchnitt Wochenchronik muß es
heißen: Heute ſoll ich, über die Stadtkverordnetenwahlen ſchreiben
Und nun ſchreibe iner mal etwas in Merſeburg, ohne einen Merſe
burger auf das Chemiſettchen benebſt Schnellchen zu treten. Das
mache mal einer vor. (Anm. d. R Wer es fertig bringt, wird von
uns prämiiert!)

Der 202. Bildungsabend findet Montag, 31. März, abends
8 Uhr im Herzog Chriſtian ſtatt. Frau Charlotte FranckeeRo e
fing-Potsdam, eine der Merſeburger Frauenwelt wohl bekannte
und beliebte Dame wird aus ihren Gedichten, Novellen und
Damen vortragen- Aus jungen Liedern; Aus Berg und Wander-liedern; Vaterländiſche Gedichte. Szenen aus dem Heimatſpiel

Brun von Querfurt aus Alt-Antwerpen, dem DramaDie Schwarmgeiſter von Antwerpen. Die Brandjungfer-Novelle.
Die Mitglieder der hieſigen Frauen und Maädchenvereine werden de
ſonders nicht verſäumen, dieſen Abend zu beſuchen (Siehe Anzeigel)

t

Zur Gtadtverordnetenwahl.
Man ſchreibt uns: Wie wir erfahren, iſt nicht darauf zu rechnen,

daß die Deutſchnationale Volkspartei die Liſte der wirt
ſchaftlich orientierten Verbände unterſtützen wird. Das gleiche dürfte
auch für die Deutſche Demokratiſche Partei gelten, vbwohl
dieſe Partei noch die Geſamtheit ihrer Mitglieder deswegen befragen
muß. Große Organiſationen, welche weite Kreiſe der Bevölkerung um
faſſen, beteiligen ſich nicht an der Aufſtellung der Wirtſchaftsliſte. Die
DeutſchDemokratiſche Partei kann darum in der Liſte der wirtſchaft
lich orienkierten Verbände bis heute noch nicht die Gewähr erblicken,
daß durch deren Wahl die Intereſſen des ſtädtiſchen Gemeindewohls
gefördert werden. Zudem erſcheint die Frage der Stadtverordneten
wahl nicht dringlich zu ſein, da eine Verſchiebung der Wahl ſicher zu
erwarten iſt.

e

Theaterverein Merſeburg.
Dehmels „Menſchenfrennde“ t

Vom Vorſtand wird uns geſchrieben Als nächſte Vorſtellung ſindet
An weiteres Gaſtſpiel der Halliſchen Künſtler unter Spielleitung Dr.
Groß ſtatt. Gegeben wird Richard Dehmels wohl beſtes Werk „Die

enſchenfreunde“ mit Alfred Durr a in der Hauptrolle Als Auf
Sihruggstage ſind der 8, 9, 11. und 12 April in Ausſicht genommen.
Nähere Bekanntmachung ergeht noch

Falls eine Vorſtellung mit einem Konzert des Philharmoniſchen
Orcheſtervereins zuſammenfällt, können die Mitglieder an einem ande-
ren Tage zur Theaterauſführung kommen.

Aus der Arbeit der Vünde der Kinderreichen.
Am Sonntag wurde in Oberbeung eine O rtsgruphe des

Reichsbundes der Kinderrei chen Deutſchlands gegründet.
Es traten ſofort 30 Familien der Gruppe bei. Die Gründungs erfolgte
nach Vorträgen von L cke Merſeburg über die Kraft des uſammen
ſchluſſes, Vogtman n Merſeburg über „die Ziele der Kin erreichen
und Kreismedizinalrat Dr. Küh n lein Merſeburg über „die Not derKinderreichen und die Miltel und Wege zur Bee derſelben

Die Ortsgrupper Merſeburg wird am Donnerstag
den 27. d. Mts. abends 8 Uhr im Herzog Chriſtian“ eine
Verſammlung abhalten, in der die Beitragsſfrage geregelt, über die
Stellungnahme zu den Wahlen und die letzte Bezirksverſammlung in
Halle geſprochen werden ſoll. Am nächſten Sonntag wird in Halle eine
erneute gemeinſame Tagung der Vertreter ſämllicher Ortsgruppen des
Landesverbandes Sachſen Anhalt Thüringen ſtattfinden. Dort wird
endgültig Beſchluß über die Gründung einer Sterbekaſſe und die
Stellung der Kinderreichen zu den Tagesfragen des deutſchen Volkes
gefaßt werden. Die Arbeit der Kinderreichen iſt in dieſem Jahre eine
äußerſt rege geworden. Da ſie mit ihren 20 Millionen Köpfen des
geſamten deukſchen Volkes darſtellen und bereits eine anſehnliche und
ſtraffe Organiſatlon ſich geſchaffen haben, ſo rechnet man bereits im
Reiche ſtark mit dieſem Machtfaklor.

Konfirmandenbegrüßungsabend
des Chriſtlichen Vereins junger Männer.

Der Chriſtliche Verein junger Männer veranſtaltete am Sonntag
im Saale des Herzog Chriſtian einen Konfirmandenbegrüßungsabend
mit Lichtbildern, über die Freigeit in Saarow. Der Saal war gut
beſetzt, auch zahlreiche Väter und Mütter bekundeten durch ihr Er
ſcheinen ihr Jnkereſſe an dem, wenn auch noch e doch äußerſt
lebendigen Verein. Zur h ſprach Herr Gebauer in
kurzen, kräftigen Worken vom Weſen und Zweck des Chriſtlichen Ver
eins junger Männer. Nach Vortrag einiger Gedichte und Müſikſtücke,
Klavier und Waldhorn, zeichnete Herr Göttſching an Hand zahl
reicher Bilder das Leben und Treiben auf der alljährlich im Auguſt
ſtattfindenden Freizeit, in dem wunderſchön gelegenen Badeörtchen
Saarow am Scharmützelſee. Gut gelungene Aufnahmen zeigten die
Land und Waſſerſport treibenden C. V. j. M. von denen ſich im Vor
jahre über 800 aus allen Teilen Deutſchlands und zahlreichen Außen
ſtagten eingefünden hatten. Andere zeigten, wie die Jungen um ihre
Führer geſchart den köſtlichen Worten vom Kreuze lauſchen und neue
Anregungen in der Reichsgottesarbeit erhalten. So dient dieſe Frei
zeit alljährlich dazu, daß Hunderte von jungen Männern Leib und
Seele ſtärkende Tage in der Stille verleben dürfen, und neugefeſtigt
an die Arbeit zurückkehren können. Nachdem noch einige Mit
teilungen aus der weiteren Arbeit, an der weißen Wand erſchienen
waren, ließ Herr Gebauer den Abend ausklingen mit der Bitte mehr
Tatchriſtentum zu üben, da dies allein der Weg zur Geſundung unſeres
ſo tief darniederliegenden Volkslebens ſei.

t

Weiße Wand.
Noch ſtehen wohl die Beifallsſtürme in aller Erinnerung, die

gelegentlich der Vorführung von zwei Fabrikaten der genannten Geſell
ſchaft der FilmSingſpiele Du Mädel vom Rhein“ und Am
Brunnen vor dem Tore das Haus durchbrauſten. Nun hat die
Sing-Film G. m. H. Berlin, mit ihrem Stngfiln Ich hatt einen
Kameraden“ ein Werk geſchaffen, das zu den veſten Erſcheinungen der
diesjährigen Filmproduktion gehört. Die „Bremer Nachrichten ſchrei
ben Dieſes gegenwärtig im Lichtſpielhaus laufende fünfaktige Film
ſingſpiel bietet uns einen Ausſchnitt aus der Zeit Napoleons I. jener
Zeit, die der unſrigen in mancher Beziehung ſo auffallend ähnlich ſieht.
Wir erleben hier das Einrücken der Franzoſen die Aufregungen und
Leiden der Fremdherrſchaft und ſchließlich die Befreiung. Dieſe Ge
ſchehniſſe bieken den wirkungsvollen Hintergrund und Rahmen zu einer
tief ergreifenden Liebes und Freundſchaftsgeſchichte. Es iſt das Wun
der der Treue, das uns hier entgegenleuchtet, der Treue, die ſelbſt die

die tig Geſuche ſtellen wollen dringend angzurate

Schrecken des Todes überwindet, Das iſt in ſeiner Auffaſſung ſowie
Ausführung vornehm und edel anmutende Werk iſt ganz auf den Ton
des Gemütvbollen gerichtet. Die wundervollen Freilichtaufnahmen (Hei
delberg und Dinkelsbühl) geben dem Film ein beſonderes reizvolles Ge
präge, und da a die Frage der muſtkaliſchen Ausſtattung mit dem
gleichen künſtleriſchen Geſchmack behandelt würde ſo haben wir hier
einen Film, der auch den anſpruchsvolleren Kinobeſucher voll be
friedigt.“

Das Verbot von Verſammlungen unte. frelem Himmel.
Durch S 8 der Verordnung des Reichsbräſſdenten vom 28. Februar

1924 über die Aufhebung des militäriſchen Ausnahmezuſtandes und
die Kbertragung beſtimmter Ausnahmevollmachten an den Reichs
miniſter des Innern ſind die Landeszentralbehbrden ermächtigt, von dem
Verbot aller ſammlimgen unter freiem Himmel und Aufzüge auf
äffentlichen Straßen und Plähen in Einzelfällen A us nahmen zu
ewähren. Infolgedeſſen wenden ſich, entgegen den ſchon von frühere beſtehenden Beſtimmungen, zahlreiche Vereine um Privatperſonen

für Preußen unmittelbar an das Miniſterium des Jnnern, um dort die
Genehmigung für derartige Veranſtaltungen zu erhalten. Es iſt aver
ohne die Außerung der zuſtändigen örtlichen Behörden
für die Zentralbehörde naturgemäß un lich, über derartige An
träge entſcheiden. Infolgedeſſen werden Geſuche, die ſchrifthich oder
tnündlich unmittelbar ans Miniſterium des Innern gerichtet werden,
Künſtig nicht mehr beantwortet werden können. Es iſt allen,

te de n, ſie bei der zuſtändigen rtspolizeibehörde zur Weitergabe auf dem Dienſtweg vecht
zeitig, d. h. etwa einem Monat vor dem Zeitpunkt der Veranſtaltung
einzureichen

Dabel muß darauf hingewieſen werden, daß Umzüge aus allge
meinen Erwägungen ſicherheitspoligellicher Natur grundſätzlich nicht und
Verſanrmlungen unter freien Himmel nur dann erlaubt werden können,
wenn ſie als politiſch völlig unbedenklich und gleichze:!ig als im all
zemeinen Intereſſe wünſchenswert zu betrachten ſind. Da für die Ab
lehnung oder Genehmigung en Anträge gemäß der Ende vorigen
Jahres ergangenen Verwaltungsgebührenordnung nicht unerhebliche Ge
dühren erhoben werden, empfiehlt es ſich im eigenen Intereſſe der be
treffenden Vereine und Körperſchaften, ſolche Geſuche, deren Ablehnung
mit Sicherheit zu erwarten iſt, nicht erſt zu ſtellen.

Tageskalender.
Dienstag, 25. März

Gaſino: Jugend Verſammlung vom Jugendausſchuß des Sportvereins
von 1899. Neumark: Unterhaltungsabend über „Kinderlied undKinderfteude“ in der Schuhmannſchen Schule. Monatsverſammlung
des G. D. A. in der Goldenen Kugel Die Kriſis der Sozialpolitit,

KHammer- Lichtſpiele Jch hatt einen Kameraden. Union
Dheater: Sonnabend Nacht; Miſter Meſtix. Rolands Reſtaurant:
Großes Konzert. Chriſtliche Verſammlung: Evangebiſationsvor
tag des Predigers Breidenbach.

Mittwoch, 26. März
Wirtſchaftsverband für Handel und Induſtrie Merſeburg: Ordentliche

Generalverſammlung im „Ratskeller Hypothekengläubiger und
Sparerſchußverband Mitgliederverſammlung im Tivoli
Deutſchevölliſche Freiheitspartel: Offentliche Verſammlung im
ne Funkenburg: Ball. Beths Geſellſchaftshaus: Elite
Abend.

Ermlitz 25. März 1924. Am Sonnabend abend wurde hier eine
ſtark beſuchte Einwohnerverſammlung abgehalten um Stel
lung zu dem geplanten Bau einer e Bahn von
Ammendorf nach Schkeuditz zu nehmen. Allgemein war die An
ſicht vertreten, daß alle Schichten der Einwohnerſchaft durch eine ſolche
Bahn nur gewinnen könnten und jeder würde dieſelbe nur mit Freuden be
grüßen Wenn gar noch Güterverkehr mit eingerichtet werden könnte,
dann wäre das für die Induſtrie und die Landwirtſchaft von unſchätz
harem Werte n iſt ſchon eine Bahn durch das Elſtertal geplant
worden, hoffentlich wird nun das Projekt zur Wirklichkeit, eine dicht be
völkerte Gegend würde dein Verkehr exſchloſſen und vor allen Dingen
würde eine Verbindung mit der Kreisſtadt geſchaffen, die d er
wünſcht iſt und die ſicher auch der Geſchäftswelt von
burg große Vorteile bieten würde. Der zitin Pfarrer von Oberthauund Ermliß Fewählte Hilfsprediger Kutzner aus Zeth iſt von der
Behörde beſtätigt worden. Die Einführung wird am erſten Sonntag
im April ſtattfinden. Lange hat es gedauert, ehe die Gemeinden wieder
einen eigenen Pfarrer erhalten haben; denn ſeit April 1921 war die
Stelle unbeſetzt geblieben.

S. Groß Kayna. Am vergangenen Sonnabend veranſtaltete der
Stahlhelm einen Deutſchen Abend, der überaus ſtark beſucht war.
Verſchiedene vaterländiſche Verbände der Umgegend hatten Fahnen
abordnungen entſandt, ſodaß die Bühne ein farbenfreudiges Bild bot,
Muſikirektor Görlach- Halle leitete perſönlich ſeine Kapelle und erntete
ſtürmiſchen Beifall für ſeine trefflich zu Gehör gebrachten vaterländi
ſchen Weiſen. Kamerad Reich- Merſeburg hielt die Feſtrede über
Deutſchlands Aufſtieg“. Er zeigte an der Hand der Richtlinien des

Stahlhelms die Wege, auf denen unſer Volk wieder zur Größe und
Macht gelangen wird. Fort mit dem Parteihader! Hin zur deutſchen
Volksgemeinſchaft! Zu Herzen gehend waren die Ausführungen des
Redners über unſere geknechteten Brüder und Schweſtern in e ne
land und am Rhein und an der Ruhr. Tief ergriffen hörte ſtehend die
große Verſammlung das Glaubensbekenntnis für Deutſchlands Zu
kunft an. Nicht endenwollender Beifall wurde dem Kameraden Reich
für ſeine von heißer Liebe zum angeſtammten Volke getragenen länge
ren Ausführungen zu teil. Lebende Bilder und Gedichtvorträge ver
ſchiedener Kameraden trugen zum vollen Gelingen des Abends bei,

8 Gröbers, 25. März. Vergangener Woche am Montag um die
Mittagszeit wurde ein Mädchen des Gutsbeſitzers R. aus Raßnitz
welches einen Handkoffer zur Bahn bringen ſollte, guf der Kreis
ſtraße Gröbers Lochau unmittelbar am Uebergange der elektriſchen
Grübenbahn von einem Fremden überfallen und ihr der Koffer abzu
nehmen verſucht. Die Tochter des R folgte mit dem Fahrrad und den
Anſtrengungen und dem Mute beider Mädchen gelang es, das Vor
haben des Fremden, der bereits der bereits die Kopfſchlöſſer abzu
ſchlagen verſuchte, zu vereiteln, ſodaß dieſer die Fruchtloſigkeit ſeiner
Räubereien einſehend, auf ſeinem Fahrrade ſchleunigſt in der Richtung
nach Lochau verſchwand. Leider iſt der Fremde welcher nicht den
Eindruck eines Wegelagerers macht, unerkannt entkommen.

Lauchſtädt und Schafſtädt

O Lauchſtädt, 25. März. Die Mitglieder des Obſt und Garten
bau Vereins Lauchſtädt und Umgegend, die ſich aus vielen Orten des
Kreiſes zuſammengeſchloſſen haben, vereinigte wieder einmal eine der
ſo beliebten Familienveranſtaltungen. Bereits nachmittag 8 Uhr be
gann in der Stadt Leipzig die Abwickelung des mannigfaltigen Pro
gramms Begrüßung, Geſangsvorträge, ein lieblicher Reigen, zwei
Theaterſtücke, eine Humoreske „Der verhängnisvolle Brief und der
Schwank Jm dritten Stock Die Humoreske iſt von einem Mitglied
des Vereins verfaßt Die Darbietungen fanden den ungeteilten Bei
fall des faſt e Hauſes. Abends folgte ein Ball, dem Alt und
Jung fleißig hu
ſchluß des Vergnügens zwang

Schafſtädt, 25. Märg. Das Einrichten von Radio-Em
ſtativnen wird ſetzt vielfach in die Wege geleitet Auch in ſtädt
iſt eine ſolche in Angriff genommen worden. Der „Gaſthof zum weißen
Roß iſt dieſer Tage mit einer Hochantenne und den nötigen Apparaten
verſehen worden. Muſik Vorträge und Nachrichten werden hre Kber
mittelung finden, und man wird Gelegenheit haben, ſich ein Kongert
anhören zu können, das viele Kilometer entfernt zum Vortrag kommt.
Die Eröffnung wird die nächſten erfolgen nO Shafſtadt, 25. März. Die Halliſche Theater Geſelſchaft, Br.R. Sacher, gab hier ein n Geſpielt wurde Der Trompeter
von Säkkingen“ Da drei Veranſtaltungen zu gleicher Zeit im Ort ihren
Verlauf nahmen, konnte nur ein mäßiger Beſuch verzeichnet werden.
Jedoch beſtand dieſer aus einer aufmerkſamen Zuhörerſchaft, m
reichen Beifall zollte

Schafſtädt, 25. März. Im Schützenhaus fand am Sonntag der
als Uberraſchung in der Vorangeige bezeichnete Lumpenball“ ſtatt.
Obwohl die Beteiligung eine gute war, ſo war doch die Kleidung der
meiſten Beſucher keine zweckmäßige. Der Saal, der init genialem Ver
ſtändnis zu dieſem Abend dekorlert war war einzig in ſeiner Art. Eine
ausführliche Erklärung über den ſeltſamen Aufputz ward vom Ver
änſtälter bereitwillig erteilt und löſte allgemeine Heiterkeit aus. Die
vorzügliche Kapelle verſtand es durch lockende Weiſen die Tangliſtigen
anzuregen, und ſo wurde auch zur Genüge dem Tanz gehuldigt. U.

erſes

mir ein Beiſpiel von der

digte, bis die viel zu frühe Polizeiſtunde zum Ab-

Gerſchtsverhandlungen.
Gchöffengericht Mücheln

vom 21. März 1924.
Der Stellmacher Albin F. z. Zt. hier in Haft, wurde von der

Anklage des ſchweren Diebſtahls freigeſprochen.
egen unbefugten Waffenbeſitzes und wegen Schießens in von

W bewohnten Orten wurden der Kaufmannsgehilfe Valentin E.
und der Arbeiter Max K. beide in Neumark zu je 50 Mark Geld
ſtrafe verurteilt

Der Schmied Willy H. in Gehüfte wurde wegen Diebſtahls
zu 250 Mark Geldſtrafe, anſtelle der verwirkten Gefängnisſtrafe von

ſechs Wochen verurteilt
Wegen Diebſtahls und wegen unbefugten Waffenbeſitzes wurde derArbeiter Kurt g in Eiſenberg zu einer Geldſtrafe von 100 Mark

anſtelle der verwirkten Gefängnisſtrafe von 1 Monat, und zu einer
Geldſtrafe von 190 Mark verurteilt
Durch Strafbefehl des Amtsgerichts in Mücheln vom 28. Februar

d. Js. wurde der Fleiſchermeiſter Emil H. in Mücheln wegen Preis
wuchers mit 300 Mark Geldſtrafe, ſtatt einer verwirkten Gefängnis-
ſtrafe von einer Woche beſtraft. Seinen dagegen eingelegten Einſpruch

nahm H. heute zurück. eDer Maler Fritz M z. Zt. hier in Haft, wurde wegen gefähr
licher Körperverletzung zu 60 Mark Geldſtrafe verurteilt.

Von der Anklage der et wurde der Arbeiter Alwin G. in
Braunsdor eigeſprochen.Die r K. in Halle wurde wegen Gewerbe
vergehens zu 80 Mark Geldſtrafe verurteilt

Der Einſpruch des Schauſtellers Oskar K. in Halle gegen den
Strafbefehl des Amtsgerichts in Mücheln vom 23. Januar d. J. wo
nach er wegen er mit 80 Mark Geldſtrafe beſtraft
worden iſt, wurde verworfen

unerlaunbten Verkehrs mit unedlen Metallen wurde die
Händlexin Marie K. in Halle mit 60 Mark nd et h
Von der Anklage, beſchlagnahmte Gegenſtände beiſeite geſchafft zu
haben, wurde der Geſchirrführer Otto K. in Mücheln freigeſprochen.

Der Grubenarbeiter Richard a Zt. hier in Haft wurde
wegen Diebſtahls im wiederholten Rückfalle zu zehn Monaten Gefäng-
nis verurteilt.

Vermiſchte Nachrichten.
Schwere Eiſenbahnhataſtrophe.

beiDer Expreßzug Luxemburg Baſel iſt Montag morgens 2 Uhr
Bahnhof Bensdorf in einen Güterzug hineingefahren. Jn Paris war
bis zum frühen Morgen nur bekannt, daß bisher 8 Tote und 11 lebens
gefährlich Verletzte aus den Trümmern geborgen werden konnten.
geſamte Verkehr iſt unterbrochen und wird umgeleitet. Nach einer
weiteren Meldung aus Metz ſind acht e

Ei bahnnunglück im ahnh owir e ä e rigen a nach dem bisherigen Stand der Feſt
ſtellungen 76 erſonen verletzt werden ſind. Der re
und die zwei erſten Perfonenwagen des Schnellzuges ſind völl r
trümmert worden. Da einer der zerſtörten Wagen bisher noch ha

i iſt da rechnen, daß ſich darunter noS r n e Si rſech des Ungläückes i 28
nicht aufgeklärt.

e

Schiffsnot. t
k, 24. Mä Der White StarOlynſne, e iſt bei der Ausreiſe wo r
r

en Dampfer iſt ſchwer beſchädigt. Nähere Meldungen Regen

vor.

Der „Schmutzdichter“ Schilker.
„Vipiſekteur“ einer neuen ſatiriſchen für Politiket r n die Kurt Kaiſer-Bluth in Kaſſel r See

die angeblich erſte Rezenſion über Schillers abale und n
zitiert, die 1784 in der „Tante Voß“ geſtanden haben ſoll. Jch
müde, über dieſen Unſinn zu ſchreiben Bloß der Unwille darüber,
daß ein Menſch das Publikum durch falſchen Schimmer blendet, ihm
Staub in die Augen ſtreuet, und auf ſolche Weiſe den Beifall zu er
ſchleichen ſucht, den ſich ein Leſſing und andere mit allen ihren Talenten
und dem eifrigſten Kunſtfleiß kaum zu erwerben vermöchten, konnte
zu dieſer ekelhaften Beſchäftigung anſpornen. Nun ſei es aber genug
ich waſche meine Hände von dieſem Schillerſchen Schmutze, und we
mich wohl hüten, mich je wieder damit zu befaſſen!“

n

Luſtige Ecke.
e
Des n Sie tde eſſim De alſo ein Gegner der r

ke

die Heivat, der anderen die Frau.“ „Aber das

acht Tage ſein. he
alter eiwas ß erſo vie Spat mit mir. Mütter: „Mir wäre es

dir Ernſt machte.“ n h. a
lieber, wenn er mit

Vornehme Ehe daß Jhr Gem viergehn Tagen vermißt aber von mir
Nakurwift der Lehrer, „Lannſt duBeſte en e Awaſteee hie menſchlichen Körpers

geben „Jawohl, meine Tante e in einem Jahre 40 Pfamd zu
genommen, ohne daß die Hat iſt.

Volkswirtſchaftliches.

Halleſche Börſe vom 25. März 1924.
Kursnotierungen der Halleſchen Bankfirmen.

Mitgeteilt von der Commerz und Privatbank Merſeburg, Markt 31.
Eilenb. Katt. Mannf. 26 Im Freiverkehr geEiſenwerk Brünner 12 8 7 Kueſe.
Zimmermann u.Bank K. Verfich, Akt. Se t

do. Vorzugs Aktienine Weg o Api ren e hen h eler Sarg e ine Egeſar u. Lore 45e Bankverein 0,30 lleſche Röhrenw.
dung Feuerverſich. 10 Feckert Glas 0/60 en a

ildebrand Mühlenw. 5, HanfJmpo e1,2 Zaliw. Krügershall 8r a Kyffhäuſerh., Akt.ännerſchaftken c 21 Gebr. Jentzſch 22,4Kaiſerbad Schmiedeb.
iebeck Montanwerki 3

6

i zindner, junge Akt SWilhelm gathe s Wansfeid Bergba n 9WerſchenWeißenfelſer ürbisdorfer Zuckerf.Bruckdorf Nietleben tat 1,65 PortlandCementf. S
Gottfried Lindner 8 G. Veſter, Speditior 0.80Zabuſteie. Aktien Schraplauer Kalkw. 21

Ammend. Papierf. 5.4 Wegelin u. Hübner 275 zimmerm. Co. l
Sennw Papierf. 9 en Maſchinenf. S Sildebr. Mw. ſ. r Jönnerner Malzf. 46Juckerraffinerie Halle 24,50 Eröllw. Papf. f. Akt.

(Alles in Billionen Prozent.)
Leitung: Franz Rößzner.

Verantwortlich: Pr. pin. Stegfried Berger für den politiſchen Teil,Kunſt und Literatur; Fran z Gom m für Provingz, Lokales, Volkswirt chaft, Ver
miſchtes und Sport Kurt Rößner für den Anzeigen und eklameteil,

ſämtlich in Merſeburg.
Berliner Vertretung Walter Aßmus, Berlin -Wilmersdorf, Laubacher Str. 35.

Druck und Verlag der Firma Th. Rößn er in Merſeburg.

Die hentige Nummer umfaßt 8 Seiten.
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Damen nröcke, reine Wolle e o g50

Damenkleidler, reine Oolle 852 950 10
Keine Schleugerwere: Nur Qualitätsware!ſelten günstige Kaukgelegenneit kür das Osterfest!

i J a ift a 5 s
ere m e oß al en tat he art en ad die Vor easrs ArtL ninnh in S v MoOrtER'Ss HoTEL

Ortsgengye Vier eburg s Kampf der Vereinigten tn

Verſammlung

Se

ſpricht Reichstagsabgeordneter Oberbürgermeiſter Beims Magdeburg S r

San in Merſeburg am Mittwoch, den 8 am ßer vffei tiſ che W iple “9 Uhr ſa mr in S e rÄ. Marz 1924, abends s Uhr 8 roßer vöffentlicher Wahler- Verſammlung s Jodes
rr Hotrat Lehmann Thlenendorf 9 Die V. S. P. D. wird beweiſen, daß ſie ſtets die Intereſſen der 9 e TANZABEND

ſpricht über den
wahren Kapitaltwus n eine wüpreteer

Erſcheint in Maſſen!Sooeoeoeoeioooooses

e
l Staakes Reſtauration

Morgen Mittwoch z. Neumarkts Vtehmarkt

Ounkl. Anzug höfi. erbetens Arbeiter hat vertreten hatDarum Einwohner, Wähler erſcheint in MaſſenMann l Die Parteileitung. MERSEBURGSseseeees e e Telefon Nr. O höfl erbetenh Weh 31. März,
I abends 8 Uhr im

e „H Ehrifti h eFrau Charlotte 7 e ooeeoceeeee Sinn Verbanden a ſir Hände und Induſtrie, Merſeburg.(Brun von Querfurt

ev

S nes m

u. Draimen(Shwarm- z. W e Einladunge geiſter v. Antwer en) eff. Speckkuchen en n Den zur ordentiſchen Generalverſammlung
letzter Anſtich von S

ff. Engelhardt Bocbier.t n Panz Onterrcht
a Niederbeung u. Umg. Vorſtandswahl.2. Fr. b E e des Geſchäſtsfü Recht t Dr. HA uga rt en. z nel Frexj erg- Drei neten
e D. auf den 26. März 1924, abends 8 Uhr, im Ratsßehete

Tagesordnung
Geſchäftsbericht.Bericht über die Jahresrechnung

Entlaſtung des Vornandes.
S

8 t des N. Verſchiedenes.Her Sag nene Hie füſrende arte Der Vorftand, gez. Dobkowitz, Dr. Hannß.
Morgen von 9 Ihr an e n u Für ein utes deutsches Bier. IIIe d s gesseee esSpeck Kuchen ßeſns ede en eher s Vis warckfeiers Zur Konfirmakion a e anno el am am s1. März abends s Ahr im „CaſinoW empfehle meine reichhaltigen Beſtände an das beliebte J t a T F.9 Hädenden u. grünen Toptpflanzen 9 un e Il c m

zu ſoliden Preiſen. II I J in Iaufender Rechnung mit

W Ferner bringe Jmeine große Lorbeerdekoration Mittwoch un J bei I tägiger Kündigung mit 10
in empfehlende Erinnerung wie zu Hochzeiten ln Donnerstag bei 1monatiger Kündigung mit 11
Haustaufen, Trauerfeiern und ſonſtigen Ver- 94 e 120anſtaltungen. Tafeldekoration bei billigſter Elite- zAbenie bei 5 l

Berechnung W bei 6 15i verzinzen, um den bargeldtosen Verkehr wieder zu heben Je um-Otto Wittenvewer, Hartenbanbetr. 7 lioder m laute e von dem ren e e e e
r 8 emacht wird und ſe mehr sich dadureh die Dmlautsmittel wiederB. Zum Wochenmarkt Stand Stadikirche. V et den el Konzentrieren um s0 eher sind alese auen in

der Lage, ihrer Kundschaft die benötigten Kredite zur Verlüguns
zu gtellen.Roland Reſtaurant er S Albenelne heittete Crecſt Ineinlt, rilte verzetur

Konzert des Beamtenorcheſters

8
9
S
S

S

Ge angsquartelte Theater S
s Feſtrede: s v Eonern,

8
Alle deutſchen Männer u. Frauen

u herzlichſt eingeladen.
n Die deutſche Volkspar-ei,S S 2

e
Reſtaurant

„Hohenzollern“
g. Beſitzer? K. Knoche.

Morgen und jeden rolgenden Mittwoch

S Schlachtefeſt!
NB. Empfehle zu den bevorſtehenden

Feiertagen meine

Pfälzer Rot und Weiß-Weine
ſowie Apfelwein vom Faß!

dem S

Commerz- u. Privathank Aktiengesellschutt, Fihale HenehureMorgen Pittwoch v e 8 Hallescher bankverein von Kuſtgch, kuempt 4
An on Oes. auf ahen, Fiſtalo MorsedurgW Schlachtefeſt nete en

San 10 u an Wellfleiſch. Artur Schröter ſp- S Kchigche provinziaſhankSelbſtgekochtes I
ſaft in feſter Form ſind die J Friedrich SchultzeHusten- ehe Pflaumenmus S Motlsche Sparkasre, Herseharg.
Huſtenmittel. In allen Apotheken preiswert zu verkaufen
hältlich, ſtets vorrätig Apot 2 Sr.T n e v e

e

ein Gelles StanteSter von frervorraggender Cuaſitet. T Komm a re rbrauuerei F. e e a. Saale
der sian c Gus rein rm
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Der Stadthaushaltplan für 1924
Der Acht

nes Gm. Merſeburg, 24. März 1924.
tatsberatung Steuerfeſtſetzung ein ſchwacher Beſuch imZuſchauerraum! Es iſt ſchon viel über en nes Intereſſe

geſprochen und geſchrieben worden, aber in unſeren Merſeburger Mit
ürgern ſcheint es nicht beſonders tief zu ſitzen. Auf dem „Tiſch des

Hauſes“ türmt ſich eine Phramide von dickleibigen Akten und Kaſſen
büchern, ſie ſollen dem Tage das Gepräge geben. Schwarzſeher
glaubten eine Nachtſißung ſtundenlange Wahl

Nichts trifft ein. Unſere
in Ausſicht zu haben,

reden würden die Beratungen verſchönen.
Wahlvorbereitungen nochStadtväter zeigten, daß ſie vom Fieber der

nicht en ſind. ſich
it einem ſchmerzlichen Auftakt beginnen die Beratungen ErnſtElſchner iſt nicht mehr Die Worte aus dem Munde des Se

verordnetenvorſtehers ſind wohl jedem Stadtverordneten aus dem
Herzen geſprochen

Dann gehts über zur Etatsberatung.
Zahlenkolvnnen fehlt es nicht an den bunten Blumen der Abwechſlung

a ſoll ein Fernſtehender ſich zuſammenreimen, wie das Ehrhardtlied,
der Begamteneid, Adolf Hoffmann uſw. mit dem Merſeburger Stadt
haushalt zuſammenkommen! Auch ernſte Töne ſchwingen mit

Mit der fortſchreitenden Stunde erlahmt das Jntereſſe der Stadt
verördneten ſichtlich. Nach der Beratung der Realſteuern haben ſich
die Reihen der e e gelichtet. Dr Beamtenabbau mit der

event. eines r veranlaßt dieMagi mitglieder zur Abwanderung. Nach mehr als vierſtündiArbeit ſchließt die öffentliche Se e e

Jn der Beratung der

x

Stadtverordnetenvorſteher Junker eröffnet um 6,10 Uhr die
s Oberbürgermeiſter Hertzog nimmt ſodann in der üblichen
Form Cinfah

Einführung der Stadtverordneten Frau L. Schreiber
vor. Seinen Wünſchen ſchließt ſich in launigen Worten der Stadt
verordnetenvorſteher an, der vor allem von der Anweſenheit des weib
lichen Elements im eurnn der Männer einen veredelnden Einfluß guf
den Gang der Verhandlungen erhofft

Stadtverordnetenvorſteher „Junker widmet ſodann dem ver
ſtorbenen Stadtv. Elſſchner tiefempfundene Worte des Dankes. Wir
hatten gehofft, daß EiſenbahnOberinſpektor i. R. Elſchner nach ſeinem

Scheiden aus dem Dienſte ſich in erhöhtem Maße noch lJange der ehren
amtlichen Arbeit für die Bürgerſchaft widmen würde. In des Dienſtes
gleichgeſtellter Uhr war er herangewachſen und allzeit tätig geweſen,
nun die Uhr ſtillſtand, fühlte er ſich nicht mehr wohl, überflüſſig in
der Welt. Wir haben ihn geſchätzt als geraden aufrechten Menſchen.
Gern erinnern wir uns ſeiner Ausführungen, die ſtets gus vollſter
Uberzeugung kamen und frei von jeder perſonlſchen Schärfe waren.
Sein Feſthalten an dem, was er als wahr erkannt hatte, ſoll uns den
Weg bei unſerer Arbeit weiſen, das iſt das ſchönſte Denkmal, das wir
ihm ſetzen können. Die erſammlung hörte die Worte ſtehend an
und ehrte damit das Andenken ihre langjährigen Mitgliedes

Vor Eintritt in die Tagesordnung gab der Stadtv. Vorſteher ſo
dann bekannt daß die Städtefeunerſozietät die Weiterverfol
gung ihrer Pläne auf Verſchmelzung mit der Landfeuerſozietät
eingeſtellt habe, und daß ſeitens des Kultus miniſteriums grundſätzlich
der Ausbau der Sixtiruine zur Stadthalle genehmigt wurde.

Die Erſatzwahlen zu Deputationen und Kommiſſionen
und die Wahl der Mitglieder zum Gewerbeſteuerausſchuß

wurde ohne Debatte vorgenoinmen.
Stadtv. Anſtemn (VSPD.) begründet den Magiſtratsantrag auf

ufhebung der Ankündigungsſteuerordnung,
die e geringen Ertrages als zweckmäßig erſcheint. Hierbei ex
wähnt Stadkv. Pretzien (Dem. daßtz er bereits bei der letzten Be
ratung einer Vorlage über dieſe Steuer die Ertragsſfähigkeit be
zweifelt hätte.

Die Abgabe von Bauland
wiſchen Thietmarſtraße, Annenſtraße, Friedrichſtraße und PeſtalozziWabhe wird entſprechend den Vorſchlägen des Magiſtrats genehmigt.

Der Magiſtrat wird ermächtigt, die Kaufverträge mit den Jntereſſen-
ten abzuſchließen.

ren der Haushaltspläne.Stadt Vorſther Jun ker weilt nochmals auf die Schwwierig
keiten der Aufſtellung der einzelnen Poſitionen hin Man ſeit in der

genehmigt!
ſtundentag in den ſtädtiſchen Vetrieben wird beihehalten. Das Geminar-Gebäude für die Volksſchule geſordert!

Hauptſache auf Schätzungen angewieſen geweſen. Aber die überaus
gründlichen Anſtellungen, die der Steuerdezernent veranlaßt habe, um
möglichſt ein annähernd richtiges Bild zu bekommen, müſſen anerkannt
werden. Beſondere Unklarheit herrſche hinſichtlich der Ausgaben, die
vom Staate auf dem Gebiete der ſozialen Fürſorge auf die Gemeinden
abgewälzt worden ſeien und über das Aufkommen aus der Mietſteuer.

Auf Vorſchlag des Vorſtehers tritt man dann zunächſt in die Be
ratung der Haushaltspläne ein, die ſich ſelbſt tragen.

Die Renkwitzſtiftungfällt völlig aus, da ihr Kapital durch die Jnflation entwertet worden iſt.
eſſer ſteht es mit dem Bergerſchen Stipendienfonds, der auf

Grundvermögen baſiert. Hier können vorausſichtlich etwa 4500
im Jahr verteilt werden.

Von 89 Stiftungen und Vermächtniſſe
werfen nur noch drei einen Ertrag ah, und zwar insgeſamt 4 108
Es wurde beſchloſſen, die übrigen und auch die Renkwitzſtiftung aus
dem Etatwerk in Zukunft herauszunehmen, da ſie nur noch geſchichtliche
Dokumente darſtellen.

Weiter werden debatelos genehmigt die Etats desFleiſchbeſchau
amtes und Nahrungsmittelunterſuchungsamtes

Stadtv. Bothe (Dn.) hebt die Sparſamkeit hervor, die die Stadt
verwaltung bei der Aufſtellung des Etats für die

Bauverwaltunghabe walten laſſen. Bei dieſem Punkt ſtellt Stadtv. Richter (Kom.)
den Antrag, den 8-Stundentag in allen ſtädtiſchen Betrieben aufrecht
zu erhalten. Oberbürgermeiſter Herzog weiſt auf die Verhandlun
gen zwiſchen dem Arbeitgeberverband der Kreiſe und Gemeinden und
dem Verbande der Gemeinde und Staatsarbeiter hin, die damit ge
endet hätten, daß ab J. April mit der Aufbeſſerung der Löhne der

Stundentag eingeführt werde. Stadt Richter hält ſeinen An
trag aufrecht und ſpricht von einer Verſchacherung des ſtädtiſchen
Zimmerplatzes. Oberbürgermeiſter Her tzog verweiſt demgegenüber
guf die Zwangslage der Stadt, die ſeinerzeit vor der Wahl geſtanden
habe, den Zimmerplatz überhaupt auſzulöſen oder ihn in der be
ſchloſſenen Form weiterzuführen. Die Lage der Baubedarfsgeſellſchaſt
e infolge des außerordentlich ſtarken Geldmangels, der auf dem ge
amten Banmarkte gegenwärtig herrſche, wenig günſtig. Stadtv.
Krüger (VSPD.) bezeichnet die Richterſche Behauptung, er habe
die Erwerbsloſen als Faulenzer bezeichnet, als Lüge. In der weiterenDebatte, die t zeitweiſe recht lebhaft zuſpitzt, führt Dr. Heil-
mann (Dem. aus, daß er gern ſehen würde, wenn die Stadt noch
mehr Arbeiter einſtellen könnte. Sollte es möglich ſein, den Acht
ſtundentag noch länger feſtzuhalten, ſo würde er es im Intereſſe der
Arbeiter, die ſonſt brotlos würden, e bedauern. Der AntragKrü ger, vorerſt am Achtſtundentag tyuheten, wurde mit faſt

allen Stimmen angenommen, der Eventualantrag Koenen, auf
Ausſcheiden aus dem Arbeitgeberverband, wenn dieſer auf die Durch
führung des Neunſtundentages beſtehen ſollte, wurde abgelehnt.

Der Etat der Bauverwaltung wurde darauf angenommen.
Ohne Debatte erledigte die Verſammlung die Etats der Allgemei
Verwaltung und der Ruhegehalts- und Witwen- und Waiſenkaſſe.
Stadtv. Wolf (VSPD. bemängelt bei dem Etat der Grund

eigentumsverwaltung den geringen Ertrag der Pacht aus dem Gute
Werder Aus der Antwort von Bürgermeiſter Dr. Moſebach iſt zu
entnehmen, daß Verhandlungen vor dem VPachteinigungsamte ſtatt
gefunden haben und daß vorausſichtlich mit einer Erhöhung der
Summe zu rechnen ſein wird.

Die Beratung des
Etats der Polizeiverwaltung

gibt Veranlaſſung zu einer Anfrage des Berichterſtatters Wolf,
wie weit Magiſtratsperſonen an Vorgängen, die ſich im Ratskeller ab
geſpielt haben ſollen, beteiligt geweſen ſind. Oberbürgermeiſter

nen

eweſen ſind, die gber das Ehrhardtlied nicht mitgeſungen hätten. Die
Schupobeamten ſeien als Pribatperſonen in Zibil mit ihren Damen im
Lokal geweſen. Der Beamteneid laſſe übrigens außerdienſtlich jede
politiſche Tätigkeit zu. Auf einen Zwiſchenruf des Stadto. Mahlo,
ob denn ein Magiſtratsmitglied die Jnternativnale ſingen dürfe, er
klärt Stadtv. Krüger daß die Merſeburger Polizei früher un
weigerlich eingeſchritten wäre, wenn es jemand gewagt hätte, irgendeine
abfällige Bemerkung über den Kaiſer zu machen. Oberbürgermeiſter

Hertzog erklärt, daß wohl verſchiedene Magiſtratsperſonen anweſend

Her tzog geht nochmals auf die Vorgänge ein und erklärt, daß er und
auch die übrigen Magiſtratsperſonen erſt am folgenden Tage von der
Angelegenheit erfahren hätten. Der betreffende Offizier habe überdies
beſtritten, die Bemerkung „Roter Magiſtrat“ gemacht zu haben.
Stadt Koenen lehnt namens ſeiner Fraktion den Etat ab. Seine
Ausführungen geben den Magiſtratsmitgliedern Veranlaſſung, die
Unterſchiede in den Arbeiten der Schupo und der Kriminalpolizet her
vorzuheben

Der Etat wird gegen die Stimmen der Kommuniſten angenommen
Der Haushaltsplan für das Wohlfahrtsamt

führt nach Berichterſtattung des Stadtv. Lohrengel, (Dn.) wieder
zu Auseinanderſetzungen zwiſchen dem Magiſtrat und den Kommnu-
niſten. Dismal iſt es Stadtrat Beſſert, der die ſchwere Aufgabe
hat, den Stadtv. Richter (Komm.) zu überzeugen, daß die für die
Erwerbsloſen angeſetzt Summe von 26 000 nicht den Betrag dar
ſtellt, der für die Erwerbsloſen als Unterſtützung in Frage kommt.
Dieſe Summe iſt lediglich der Zuſchuß, den die Stadt vorausſichtlich
zuſteuern muß, während die übrigen Beiträge durch die Krankenkaſſen
(als Zuſatzbeiträge zum Krankengeld von Arbeitgebern und Arbeit-
nehmern) eingezogen werden. Der Etat des Arbeitsnachweisamtes, der
den Stadtverordneten nicht vorgelegt wird, ſchließt mit der Summe von
285 000 C ab. Stadtv. Koenen bemängelt auch die übrigen Poſi-
tionen. Er lehne den Etat ab, da nicht genügend Mittel für die Wohl
ahrt-, vor allem Säuglingspflege, ausgeworfen ſeien. Stadtrat
zeſſert erklärt, daß die Säuglingsſchweſtern ſofort dem Wohlfahrts

amt Vorſchläge machten, wenn bei Kindern Unterernährung feſtgeſtellt
werde. Allein könne die Stadt dem Elend nicht beikommen. Jm Zu
ſammenwirken mit den Wohlfahrtsorganiſationen würden erheblich
mehr Mittel zuſammengebracht undsden Bedürftigen zugeführt als der
Etat aufweiſe.

Dr Etat wird gegen die Stimmen der Kommuniſten angenom
Die Haushaltspläne der Vermögens und S

und der Feuerwehr finden debatteloſe Zuſtimmung e
Die Pflege unſeres Schulweſens bezeichnet Stadtv.- Vorſteher

Junker als eine hohe Kulturaufgabe. Er freue ſich daher, daß im
Etat der Schulver waltung

einige Summen zur Inſtandſetzung der Schulen vorgeſehen ſeien, die
es ermöglichen würden, ihnen durch Neuanſtrich freündlichere behag-
lichere Räume für die Kinder zu ſchaffen. Stadtv. Wolf (VPPD))
ſtellt den Antrag, der Magiſtrat möge bei der Regierung ſofort
Schritte einleiten, damit das Seminar als Volksſchule benutzt werden
könne. Gleichzeitig erſucht er, darauf hinzuwirkn, daß die Schul
bibliotheken einer Durchſicht auf Bücher unterzogen würden, die der
Umwandlung des deutſchen Staatsweſens nicht entſprechen. Ober

wen
chuldenverwaltung

bürgermeiſter Hertzog erklärt, daß bereits ſeit langem Verhandlün
gen mit den Regierungsſtellen reſp. dem Provinzialſchulkollegium
ſchweben, nachdem unſere Geſuche nach Errichtung einer Oberreal
ſchuſe endgültig abſchlägig beſchieden ſind. Eine Einwirkung auf die
Büchereien habe die Stadt nicht, da dieſe eine innere Angelegenheit der
Schulen darſtelle. Vernünftige Schulleiter hätten übrigens bereits
früher ihre Bibliotheken von wertloſen Werken freigehalten. Große
Männer müſſe man natürlich ehren, auch wenn ſie aus Fürſtenhäuſern
entſtammten. Stadtv. Koenen (Komm.) lehnt auch dieſen Etat ab,
da nach ſeiner Anſicht den Kindern in den Schulen noch zuviel Unſinn

ſetzt würde. Jn den Schulen ſei der Byzantismus großin den Kopf geſ
gezogen worden, aber von Fichte, Hegel und Kant habe man nichts in

der Schule gehört. Durch Zwiſchenrufe des Stadtv. Mahlos(b. k. Fr.
gereizt, zieht Redner eine Parallele zwiſchen Adolf Hoffmann und den
Zwiſchenrufer, wird aber vom Vorſteher zur Sache gerufen. Redner
behauptet, daß die Kinder nicht zu eigenem Denken erzogen würden,

Stadtv. Vorſteher Junker weiſt die Angriffe auf die Lehrer
energiſch zurück. Der Vorredner wiſſe ſcheinbar nicht von den großen
Reformen, die geade jetzt in den Schulen durchgeführt würden. Stadt
Pret ien wendet ſich gleichfalls gegen den Stadtv. Koenen. Die be
tonte Bildungsfreundlichkeit ſolle den Parteiintereſſen dienſtbar ge
macht werden. Er halte es für praktiſcher, wenn wegen der kleineren
Klaſſen das Lyzeum ins Seminar verlegt würde und deren Räutne den

Volksſchulen zugute kämen eDer Schuletat wird mit großer Mehrheit an
die außerordentliche Rechnung. e

Schneller wie man glaubt, wird die Vorlage über
Feſtſetzung der Realſteuern

erledigt. Stadto. Dr. Heilmann referiert wiederum

Steuervorlage. e

genommen desgleichen

r

über die

e

die I.lich tet an,treffen von

(ver

ein

2

le aus der e

n
J

wa
ing et

Erklärun

ür F
ß ur

hie

20Ro

Lader

M

r

Sumpf,

h.

der Nam

g.

hiz

erſeburg

ern ſie n

sberg.

T D

bleibt daher

Venu

gen

en
zindberg

jetzig

s ſeien,

venn,

und

8

ie „W

dort

8

ßi

Windber

molo

ſſen

h

ſprung

veen,

ethde

führen:

Es i ſänt, önig in Uns iſt

B

ngern und

er hard t.

C
S

T
C

A.
S

Berg,

9

tes

Cass

chſ
ä s

f. was

Sti
s

al

den bi

Brand

ſämt

Kan
S

Haup

riedrich A. G

S

and
h

Sach

30g.

SSSs onſi
Her zu

di

zirk des Le

BS g9e bogſe auf

Her

C

O
O

die ſich aus

27
on G

O

ffen

Meine

betr

An

Bey ffen e vbas

eſcha

ie Jahre

ihnen ſte

H

ſe
W

e Beytrags

ſen haben

unter

ß

oſpi

eyn, da

heikten

fang

ign
SS

erer in dem

che Zuget

des
S Kir

an ten r

edeuten ſo

Hoſpi

en habet,

8

8
6
e wick

vrme

Je

zu erf

u 3

S

eim

a

ene

heile
aupt

fun

be

Zweif
daß ſel

Zur
Zeit

zuferti
darna

edemchen möchte arſtadt

einri

S

Hierbei er

i

eima

H

ür

erühm
enſtra

gari

ax Kön

W

9

8

J. t 9

h

S. 8 „Die

hren.

auf

bereits Chroni

Se
hreib

ich
u

er Chroniſt von

sD.

9 A

die

Ei
igen

Urſprung

Buche
Verlag

noch

furt folgen

Quer

ſeine

ß tamm
diſche

wä

d

Dem außerinneren

der

e

tztt

ſe

D D a
Tfin

eile.

chreiten

S
302)

S.

ev urück.

8

den

t wendi e re

bereit

dwaſſerſ

e ſü

n hier vor

haſt wendit

ch

r

ch
daß

eil
S

e
ber

zwei

zu

utſchen

ue

eine M

de
e A

enplan, d

der un
urt und

wir nun

r En

e
dor

T

mpf oder

u
S S

s und

es V. F.

halte

ſe
8, en,Vomeburgs genannk;Zwar gibt trat eben

3

h b,t

en würden,

ſtan

Zenu

Deutſchen

eſd

wicht

8 c

enden

den

fe
dilv M.

V

Inhöhe

die W

2

ig der T

för
zu

H.
irdvon

auf
erſeburg Be

ſt

lawen von

18

S D

M
d

ber h

N teff

Der Name

bla
Sdes

8.
de

vinjg

römiſ

tiſ

e St



Seite 8. Merſeburger Korreſpordent. Dienstag den 25. März 1924 Nr. 72

Stadtv. Kloſe (VSPD.) wünſcht eine Abſchwächung der Grund
vermögensſteuer bei bebauten Grundſtücken auf 100 Prozent, dafür
verſchärfte Heranziehung der unbebauten Grundſtücke und der Gewerbeſteuner. Stadtrat Kleim verteidigt die
Vorlage, auch Dr. Heilmann warnt vor einer Höherbeſteuerung
der Lohnſummen.

Die Abſtimmung ergibt die Annahme der Magiſtratsvorlage mit
der Maßgabe daß für die unbebauten Grundſtücke die Genehmigung
pon weiteren 100 Prozent beim Miniſter nachgeſucht werden ſoll. Der
Mehrertrag ſoll zur Verſtärkung der außerordentlichen Rechnung ver
wandt werden.

Der Feſtſetzung der Kanalbenntzungsgebühren
auf je 10 Pf. auf 1000 C Wert wird zugeſtimmt,

Die Entlaſtung der Rechnungen der Kämmereikaſſe für die Jahre
1915 bis 1921 wird vorgenommen. Für die Jahre 1922 und 19239 wird
auf Rechnungslegung verzichtet

Den Schlußpunkt der Tagesordnung bildete die

Beratung über den Beamtenabbau.
Nach Vortrag durch den Stadtv Vorſteher Junker iſt die

Stadtverordnetenverſammlung der Anſicht, daß es ein Gebot der Billig
keit iſt, daß der im Jahre 1923 erfolgte Abbau bezw. die Nichtbeſetzung
von vorhandenen planmäßigen Stellen auf den Abbau angerechnet wird
Damit iſt bereits jetzt die vorgeſchriebene Zahl für den Abbau mit
I Prozent überſchritten und mit dem 1. Mai 1924 die Geſamtzahl
S erforderten Abbaus mit 25 Prozent der Dauerſtellen er

Die Frage des Abbanes von Dezernentenſtellen

wird nach kurzen Ausführungen des Stadtv. Krüger, der beſonders
die ehrenamtliche Tätigkeit des Stadtrat Eich ardt hervorhebt, einſt im m ig dahin entſchieden daß dies nicht zweckmäßig erſcheint.

Nach 10 Uhr tritt das Haus in die geheime Beſprechung ein.

Provinz und Nachbarländer.
Todlicher Unfall.

F Leipzig. An der Ecke der Riebeckſtraße und des Täubchenweges
i ein Kaufmann aus Chemnitz dadurch ſchwer verunglückt, daß er
vom Fußwege guf die Straße herunterging, als eben
eine Kraftdroſchke in die Riebeckſtraße einbog. Es wird vermutet, daß
der Verunglückte nicht überfahren, ſondern von dem hinteren Teil der
ſtark gebremſten Kraftbroſchke angeſtoßen wurde und dadurch unglück

ch gefallen iſt. Er wurde durch die Unglückskraftdroſchke ſofort nach
dem Krankenhauſe St. Jakob gebracht, wo er am vergangenen Sonn
dag nachmittag an den Folgen des Falles geſtorben iſt.

Die Bluttaten eines Raſenden.
Menfelwid. Jm Nachbardorfe Penkwi

der und Hacker in Streit. Dabei ſtach Hacker ſeinen Gegner
Steinert ſo d in den Unterleib, daß Steinert zuſammenbrach. Als
Frau Steinert ihrem Ehemann zu Hilfe kam, ſtach der wütende Menſch

e nieder. Das Ehepaar Steinert wurde lebensgefährlich verletzt
s geſchafft. Hacker wurde verhaftet

Aus dem Fenſter geſprungen

Gera (Reuß). Hier ſprang ein verheirateter Mann infolge geiStörung aus einem Fahe ſeiner Wohnung im dritten Stock

ſes die Straße. Der Mann ſchlug auf einen Straßenbaum
auf, en ar er Sturz abgemildert wurde ſo daß der Unglückliche
mit einem Armbruch und leichten Verleßungen davon kam

Einbruchsdiebſtahl.

Jn der Nacht zum 16. März wurde auf

gerieten die Arbei

der t guf Schloß
liche Wieberkunft“ in Wolfersdorf (Neuſtadt a. d. Oxla)

den Siedelhof

Fräulein Muthchen und ihr Hansmeier.
Eine Erzählung von Loniſe von Frangois.

Fortſetzung.

Faſt ebenſoſehr wie die Rettung des Freiwilligen freute Magiſter
Storch die Habhaftwerdung ſeiner Schuhe deren Räuber der hohe
Feldmeiſter am Tage vor der Schlacht entdeckt und gebührentlich ge
knutet hatte. Einmal unſeres Rechts!“ ſagte Meiſter Polhkarpus, in
dem er die beiden Schifferkähnen gleichenden, re Ge
häuſe gleich einer Trophäe an einem Hirſchgeweih über der Tür der
unteren Halle befeſtigte Ein Wahrzeichen teutſchen Rechts gegen
Freund wie Feind. Keinen Schüuh, keinen ſchuhbreit teutſcher Erde
S r in Oſt wie Weſt! Recht, rein, frei Teutſchland den
Teutſchen!“

Nach dieſer monnmentalen Beſorgung verzehrte Meiſter Poly-
karpus in Gemütsruhe einen halben Schinken, leerte einen Krug
Dünnbiers dazu, kat dann ein pagr Stunden lang, d dem Fußboden
der Halle ausgeſtreckt, einen Schlaf, aus welchem kein Schlachten-
donner ihn erweckt haben würde, und war gegen Mittag wieder aus
dem Siedelhofe verſchwunden.

Und nun pflegte Fräulein Erdmuthe ihren Rekruten in der Stille
ihrer Mädchenkammer heil, und nur die Getreueſten ihres Hauſes
teilten ihre Sorge. Sie hatte für ſich ſelbſt ein Lager in der Giebel
kammer aufſchlagen laſſen, die ihr Hausmeier ſein Lug-ins-Landnannte. Aber ſie weilte ſelten genug darin; jede freie Stunde am
Tag und die Hälfte jeder Nacht ſaß ſie allein an des armen Lazerus
Bekt, lauſchte den krauſen Träumen ſeines fieberglühenden Hirns, ver
band ſeine Wunden, kleidete ihn und fütterte ihn wie die Mutter ihr
Kind. Das, was man jungfräuliche Schämigkeit nennt, vegte ſich
nicht in einer die für das Schlachtfeld des Weibes erzogen und deren
Phantaſie nicht auf Liebesabenteuer ſondern auf Heldentaten gerichtet
worden war, und das, was böſe Nachrede heißt, wurde ihr nicht hinter
bracht oder von ihr nicht beachtet. Allmählich ward es ſtill und leer
auf dem Siedelhofe; Tag für Tag gab es ein Scheiden. Die einen
zogen in Frieden abwärts auf den Ruheplatz unter dem Freienhügel,
die anderen mit friſchem Mut gen Oſten hin, von woher die Kunde
neuer Siege gedrungen war. ie Freiheit des Vaterlandes ſchien
bedrängter als zu der Zeit, da ſie ihr Banner erhoben hatte, und
noch immer lag Hermann Wille vegungslos und anteilslos in des
ſchönen Fräuleins Kemnate,
Erdmuthens Haltung war ungebeugt, ihr Blick nicht minder i
ihre Hand nicht minder rege als am erſten Tage ihrer neuen Pflicht
nur ihre Wange war bleicher, ihr Auge weiter, die Stimme leiſer
geworden; ſie ſpürte es an ſich ſelbſt und verſpürte auch den Grund
Schwäche oder Verzagen hieß er nicht; denn obſchon faſt jeder Tag
eine Kunde brachte, welcher die Hoffnung der Guten niederſchlug, ſo
klammerte ſie ſich mit den Beſten an ihren Glauben und an den Dienſt
der Treue im kleinen, aus welchem früher oder ſpäter das Große
reifen muß.

Allmählich kehrten denn auch ihres Pfleglings Hräfte und Sinne
r zuerſt die körperlichen ſamt Schlummer und Appetit; dann die

er Seele vom Erinnern bis zum Denken und Wollen. Spbald das
Fieber geſtillt war, heilten die Kopfwunden raſch und auch der Stumpf
des Armes verharrſchte; denn es war geſundes Jugendblut, das in
Hermann Willes Adern floß. Als Anfang Juni Magiſter Storch in

urückkehrte, fand er ſeinen Geretteten kräftig genug,
um aus des Alten Munde die Kunde des Waffenſtillſtandes zu ver
nehmen und ſie ohne Nachteil aufzunehmen, wenn er ſie auch ſchmerz
licher empfand als das Unheil von Lützen und Bautzen, das ihm ſeine
Wärterin ſchonend verborgen hatte

Der Alke dahingegen erwies ſich auch jetzt nicht als Grübelfang.
Sobald das Korn auf dem Siedelhofe geſchnitten ſein würde, ging es
ja wieder los und voran. Er fand den Rekruten hinlänglich heil, um
ſich in Leipzig eine Lederrechte anſetzen zu laſſen und mit der Linken
von Fleiſch und Bein ſich im Fechten und Schießen einzuüben. Die
Luft auf dem Siedelhof war wieder rein, der letzte Welſche abgezogen.
An einem warmen Juniusmorgen führte er den teutſchen Jüngling
hinunter in den Garken, in welchem außer wilden Heckenroſen nurBohnen und Erbſen vlühten, und ließ ihn auf dem Steinblock des

auf dieſer

mit einer Art Wolluſt empfunden und ſich der wonnevollen Täuſchung
hingegeben, als könne alles ſo bleiben für unausdenkbare Zeit. Heute
in Freien erweckt durch den Alten zu dem Bewußtſein der Geneſung,
n er ſeine Läge, wie ſie ohne Täuſchung geſchaut werden
mußte.

Er war geſund, aber verſtümmelt; er war ein Krüppel, aber fähig
ſeiner Pflicht treu zu bleiben. Er war ein armer Student, und ſie
die ihn für den Dienſt des Vaterlandes geworben hatte, war die
Freiin von Kettenloß, die mit nicht mißzuverſtehenden Worten einem
Tlauchten Führer ihr Wort gegeben hatte. Die ſchwere Kette von
Entſagungen und Entſchließungen, welche dieſe Erkenntnis nach ſi
zog, ringelte ſich um ſein Herz. Das erſte Glied dieſer Kette hie
liehen; er wünſchte, daß ihr letztes Glied ſterben heiße. Heiter, die

Wangen von Daſeinsfreude gerötet, hatte er vor einer Stunde ſeine
Gaſtfreundin verlaſſen, um zum erſtenmal im Freien wieder Atem
zu ſchöpfen; bleich, mit umflorten Blicken trat er ihr entgegen, als
ſie ihn jetzt auf ſeinem Ruheplatz aufſuchte.

Aber es war wie ein kräftigendes Fludium, das dieſes Mädchen
gusſtrömte und einſtrömte in alle, die ihm nahe kamen; als es jetzt
den Rekonvaleſzenten mit einiger Beſorgnis fragte ob der erſte Aus
weg ihn angegriffen habe, da ſchämte er ſich ſeines Kleinmutes, erklärte
daß er ſich wohl und ſtark fühle wie vor ſeiner Niederlage, und ſetzte
dann mit weichem Klang hinzu, indem er der Dame Hand ergriff und
an ſein Herz drückte: Danken, edles Fräulein, mit Worten Jhnen
danken, vermag ich nicht; aber will's Gott, Jhnen r daß Sie
dem Vaterlande kein unwürdiges Leben erhalten haben. ährend die
Waffen ruhen, will ich ſie üben lernen mit der einen Hand, die ihrem
Dienſte geblieben iſt. Heute, in dieſer Stunde noch breche ich nach
Leipzig auf. Dieſe Jußwanderung ſoll meine erſte bung ſein. Mein
kleines Erbteil iſt mir durch Jhre gütige Vermittlung überwieſen
worden. Ich rüſte mich aus habe vielleicht noch Zeit, mir in Leipzi
ein künſtliches Glied anſetzen zu laſſen wenn nicht, geht es au
ohne das und ſuche dann, meinem erſten Plane und dem Worte,
das ich meinem herrlichen Körner gegeben habe, getreu, die Lützowerzu erreichen, die, wie Magiſter Storch mich berſihert hat, von Süden

her der preußiſchen Grenze zugezogen ſind und dieſelbe hoffentlich
ſchon überſchritten haben.

Fräulein Erdmuthe hatte während dieſer Rede mit ihren großen
klaren Augen unverwendet in die ihres Freiwilligen geblickt, und was
ſie hinter ihrem feuchten Schimmer verſpürt das wird auf dem
letzten Blatte dieſer Geſchichte zu leſen ſein. Jetzt drückte ſie dem
jungen Manne bloß herzlich die Hand und widerſprach ihm nur inſo
ſern, als ſie in ihn drang, für den Weg nach Leipzig und für ſeine
fernerweitigen Fahrten zum zweitenmal ihr eigenes Pferd anzunehmen.

Eine Stunde ſpäter ſtand Hermann Wille wie t Einzug
im knappen, ſchwarzen Studentenrock, doch ohne auffälliges Schwert
geraſſel, zum Ausritkt bereit am Tor des Siedelhofes. Magiſter Poly
karpus Storch ſchnallte fürſorglich die Riemen an ſeiner Gebieterin
Leibpferd feſt und richtete an dasſelbe wie an eine vernunftbegabte
Kregtur eine Sltandrede, in welchem er es ihm zur Gewiſſensſache
machte einen wackeren, teutſchen Jüngling ohne Bocken und Bäumen
durch das Schlachtgetümmel zu tragen. Ein junger Knecht des Hofes,
auch ein Geworbener Fräulein Erdmuthes, ſattelte an ſeiner Seite
ein Packpferd und ſchnallte die Ausrüſtung, ſoweit ſie gus den Vor
räten des Siedelhofes zu beſchaffen war, daran feſt. Das Fräulein
drückte beiden Scheidenden zum Lebewohl ſtumm die Hand.

Hermanns Blick ſchweifte noch einmal hinauf zu dem n
deſſen Eichenbaum jetzt weithin ſeinen Schatten breitete. Sieben
Wochen, e auf die Stunde, waren es, daß er Zeuge geweſen war,

öhe, der Begegnung zwiſchen dem deutſchen Mädchen und
dem gewaltigen Jtaliener, der das einſt grimmig gehaßte Franken
reich zum Fußſchemel ſeines ehrgierigen Dranges gemacht hatte, um
nun von dort aus ſo weit eine Arme greifen konnten, alles,
was Vaterlandsliebe heißt, im Herzen der Völker zu erſticken, wie er
dieſe Liebe in ſeinem eigenen Herzen erſtickt hatte, auf daß er dex
werde der er geworden war. Sieben Wochen waren es auch, faſt auf
die Stunde daß ein Freund und Führer im Kampfe gegen den Thran
nen, ein Held, dem deutſchen Mädchen das er verehrte, ins Geſicht
geſagt hatte ohne Scheu, wie er ein Vaterland, deſſen er ſich geſchämt,
vpertauſcht habe gegen eines, das er ehren durfte und dem er treu

ein Freienhügel allein mit ſeinen ſtillen Gedanken. bleiben werde, ſei es auch dereinſt als Widerpart deſſen, welches ihnnbruchsdiebſtahl verübt, bei dem eine Reihe wertvoller altertüm- Hermann hatte während ſeiner langen Zimmerhaft im Halb geboren.
licher Silbergeſchirre geſtohlen wurden. e c zuſtand der Krankheit unter der lieblichſten Pflege ſeine Schmerzen (Fortſetzung folgt.)
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Merſeburger Korreſpondent. Dienstag den 25. März 1924.

Seite 7.

Handels un
Leichte Abnahme der Kreditanſprüche an die Reichsbant.

Wie der Ausweis der Reichsbank vom 15. März zeigt,
war die Neubelaſtung der Bank in der zweiten Märzwoche weſentlich
irge gls in der Vorwoche. Für die geſamte Kapitalanlage
der Bank ergab ſich in der Berichtswoche eine Zunahme um 56,5 auf
1647,9 Trill. Mark. Die Vermehrung entfällt ausſchließlich auf Ren
tenmarkkredite

Auf der Paſſivſeite waren diesmal die Veränderungen im ganzen
e Der Banknotenumlauf weiſt eine eine Vermehum 03 auf 6132 Trill. Mark auf. Die Eingänge von Ren
tenmark im Giroverkehr der Reichsbank wurden durch ſonſtige
aus dem Verkehr verſtärkt ſo daß troß der erwähnten anſe
Peuausleihungen von Rentenmark die Beſtände um 27 auf 379 M

Darlehen der Reichsbank bei der Renten

rung au

Rentenmark zunahmen. Das
bank wurde infolgedeſſen nicht erhöht.

Berliner Deviſenmarkt vom 24. März.

weiter unverändert geblieben
Es erfolgte eine Heraufſetzung des amtlichen Kaſſakurſes für

Dollarſchahanwei ſüngen, die durch ſtärkere Nachfrage be
dingt war. Das fehlende Material gab die Reichsbank ab

Berliner Börſe vom 24. März.
Der Effektenmarkt zeigte im Anfang der neuen Woche eine nicht

einheitliche Haltung. Die Grundſtimmung bleibt weiterhin nachg i e
big. Doch nahm zu in die Spekulation ſtellenweiſe Deckungs

u kulation zeigte auch das Publikum teilweiſeRückkaufsintereſſe, namentlich für billigere Papiere Die B
egen Ende des amtlichen Verkehrs, wie ſtets in der letzten Zeit, völlig
uſtlos und maätt. Unter dieſen Umſtänden zeigte der Geldmarkt eine

ſehr leichte Verfaſſung. Tägliches Geld iſt zu Prozent reichlich
angeboten, während die Nachfrage faſt vollſtändig fehlt. Dagegen ſind

käuſe vor. Neben der Spetu

langfriſtige Kredite ſtark geſucht und weiterhin knapp und

Leipziger Börſe vom 24. März 1924.
Die abwärts gerichtete Tendenz der Börſe, ſetzte ſich auch zu

gu der neuen Woche fort. Das Angebot kam allerdings nicht ſo
ringend an den Markt wie am Freitag. Der Umfang des Geſchäfts

entſprach einer Montagsbörſe
t

erliner Börfe vom 24. März 1924.
Mitgeteilt von Commerz und Pripatbank Merſeburg, Markt 31,

apag 225.9 Gbrlitzer Waggon Freiverkehr.nſa Dampf. 12,60 Gothaer Waggon 5,1 5

e e eer. eſchiff. r uferCommersbant 175 beſter Farbwerke 126 Leichgräber
Deutſche Bank 10 Iſſe Bergbau 23,1 Becker Stahl.Darmſt. u. Nationalb. 9.7 Köln Rottweiler 7 s

Dre S a e u do. Kohleeipz. Cre ca erswerke 1Wiener Vant o Auchorih Sprit Tr Grade Motoren
A. E. G. Rhein -Sprengſtoff 60 Ufa12,60 Sarott i 7Ja JBadiſche Anilin Schwartzkopf. Maſch, 12,6

n e Maſchinen 6,25 Tecklenborg
Deutſche Kabel 199 Tritonwerke
Dynamit Nobel 725 Wernshauſen Kammg. 10,10
Elektra Dresden 125 Zwickauer Maſch. 260 Lindear Auto

Stahlwerk Kroneberg LiſtFahlberg Liſt (lles in Bill i on en Prozent.

Lelpziger Börſe vom 24. März 1924.
Mitgeteilt von der Commerz und Privatbank Merſeburg, Markt 81
Mansfel b 8,9) Glauzig Zucker 19,5Thüring. GasSartmann S. Maſch 68 Roſit Zuter e wert
Kirchner u. Co 219 Chromo Rajorr s Freiverkehr.Sondermann u. Stier 13 Cröllwitz Papier Altenburg. Glas
Wotan Werke 46 Alkenburger Landkraf 12 Bauchwitz Pſcherer
Falkenſteiner Gard. 8 Hetzer Weimar 14 DermatoidwerkeKammgarn Gaußſch 7/5 Hupfeld 41 gammg. Silberſtraße
Textiloſe Clavießg 3,1 gunſt Groß
Tränkner u. Würker 8,265 S Leipz. (Kulkw.) 5,25 olack GummiLeipzig Riebeck Richter s Secgeis

eags J. E.Wurzen g. (Krietzſch 25 Fritz Schulz in.kze z ESiiles in Bill i on en Prozent

Berliner Produktenmarkt vom 24. März.
Weizen märkiſcher 165-170; Roggen, märkiſcher 132—136 pom

merſcher 127—129, weſtpreußiſcher 126- 129; Braugerſte 164166
Futtergerſte 148—158; Hafer e 144—122; weſtpreußiſcher 112

g. 3,25; Weizenbis 114; Weizenmehl 2050 26,75; Roggenmehl 21,00 2

Das Weltwerk.
Von Joſefa Metz.

Als Onkel Karl aus Berlin bei Erichs Mutter zu Beſuch warging Erich ihm nicht von der Seite, beſonders wenn er vom Betrieb
ſprach. Er war Werkmeiſter in einer der größten Fabriken des
Kontinents, ein tüchtiger und angeſehener Mann. Erich konnte nicht
genug hören vom. Weltwerk, wie er es bei ſich nännte, das er ſich
aber nicht vorzuſtellen vermochte, da es in ſeiner kleinen Heimatſtadt
nichts annähernd Ahnliches gab. „Wenn du ſo weit biſt, wirſt du
bei uns eingeſtellt verſprach der Onkel. Er hielt Wort und ließ
Erich, als er die Schule hinter ſich hatte, zu ſich kommen. Die letzte
Nacht vor der Abreiſe ſchlief Erich unruhig und hatte ſonderbare

Träume. Und während dieſer Träume kam die Sehnſucht, die er
ſeinem zukünftigen Beruf entgegenbrachte, ſo ſtark über ihn, daß er
davon aufwachte. Eben grauke der Morgen Erxich ſtand auf und
wuſch ſich, ſorgfältiger als ſonſt, auch ſeiner Friſur ſchenkte er große
Sorgfalt. Er zog den neuen Anzug an, den ſeine Mutter für ihn
zuſammengeſpark hatte, und war zwei Stunden vor Abgang d
fix und fertig. Er machte dem Kaninchenſtall einen Abſchiedsbeſuch
und der Ziege und rauchte dabei die letzte der drei Zigaretten, die
der Onkel ihm damals verehrt hatte. Auf dem langen W

ahnhof hörte er die guten Lehren die ihm ſeine Mutter erteiltee n vpre ſie zu begreifen, denn ſeine Gedanken weilten in der

Zukunft.

lich aus dir machen.“
Erich konnte nichts ſagen, alles umher war ſo groß, weit und

un ehe Straßen Häuſer, Plätze. Es war Sonntag, die Ge
ſchäftigkeit der Großſtadt gedämpft, aber trotzdem für ihn, den Klein
ſtädter, befremdend. Nachmittags wanderte er mit den Verwandten
ins Grüne, und dort löſte ſich der Bann, der über ihm lag Bäume
Wieſen und Fluß ſprachen zu ihm mit der einfachen und verſtändlichen
Sprache der Natur, und während er ſich bis dahin fremd gefühlt
hatte, war er hier zu Hauſe.

rauf war er pünktlich zur Stelle ſauber und ordentlich,mit e e und tadelloſem Scheitel, bereitet, die Welt zu

erobern. Bevor der Onkel ihn in die Abteilung für die Jüngſten
Hegleitete, der er zugewieſen war, wollte er ihm einen Überblick über
den Betrieb gewähren und führte ihn in die große Maſchinenhalle.
Zehn Schritte machte Erich hinein dann ſtand er ſtill. Still, wie ein
bor dem Abgrund Plötzlich ſtill haltendes Pferd. Seine Träume vom
Weltwerk verwehten da irgendwo im Weſenloſen, bunte
Seifenblafen. Um ihn war Wirklichkeit.

Der ſchwarze Holzboden zitterte unter ihm, über ihm ſchoben ſich
Brücken durch den rieſigen Raum an denen üngehenre Haken hingen,
die ſich in rieſige Gegenſtände einbiſſen um ſie mit ſpielende 5
keit hochzuheben. Und da ſtand das Heer der Maſchinen gigantiſche
Ungeheuer aus Eiſen, Stahl und Kupfer, ſtampfend. brüllend, knir.
ſchend, fauchend. Erich ſtarrte auf ſie hin, und plößlich ſah er Löwen
und Tiger, wie er ſie einmal daheim auf dem Jahrmarkt hinter den
Gittern ihrer Käfige geſehen hatte. Hier waren ſie frei Sie ſprangen
auf ihn zu aus der Wucht einer nie geſehenen, nie gehörten, ja, nie
geahnten Arbeit überfielen ihn mit Raubtiergewalt, ließen ſein Herz

d Börſenkeil.
/00; Roggenkleie 860; Raps 820; Lein
27,00—28,00; Kleine

14814,50, Peluſchken 1200
Lupinen blaue

Seradella 14,00 15,00; Ra
Trockenſchnihel 9,20;

bis 840; Kartoffefflock
Getreide und Oel

ſagt 410-415; Viktorio

hnen 16,00 1700; Wien
Pinen gelbe 15 50- 16,50
1180; Leinkuchen 2225
7—22; Torfmelaſſe 820

Speiſeerbſen 1
13,00; Ackerbo
1250 18,00; Lu
pskuchen 11,60

vollw. Zuckerſchnitzel 1
en 1925 190.
ſaaten per 1000 Kilogramm, ſonſt per 100 Kilo

14,001450

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 24. März.
482 Rinder [108 Ochſen,

472 Kälher, 664 Schaſe,
von Fleiſchern direkt zuge
Schweine Preiſe für

laſſe 42—48, do. 2, Kla
Bullen Klaſſe 38 12, do 2
Kalben und Kühe 1. Klaſſe 4224
35—42, do. 4. Klaſſe 25—35; do 5.
6—70, do. 3. Klaſſe 45—66, do. 4. K
his 58; do. 2, Kaſſe
68 70, do. 2. Kla
do, 5. Klaſſe 52

Auftrieb; 122 Bullen, 66 Kalben,
1360 Schweine zuſammen 2979
führt. A Rinder, 97 Kälber, 84

50 Kg. Lebendgewicht (in Goldmark).
ſſe 35-42, do 8. Klaſſe 24—85;

ſſe 34038, dy. Klaſſe 265-
ſſe 42—48, do. 3. Klaſſe
5--25, Kälber 2. Klaſſe

34—45; Schafe 1. Klaſſe 54
38; Schweine 1. Klaſſe
8, do. 4 Klaſſe b2— 63,

Am Berliner Deviſenmarkt war wiederum eine
rung des franzöſiſchen Franken eingetreten Die Nachfrage war
beträchtlich. Die Zuteilung belief ſich auf 1 Prozent. Ferner lagen
Kopenhagen Stockholm und Italien etwas gebeſſert, während Holland
um 0,25 ſchwächer lag. Die Nennunngen der Mark im Auslande ſind

8, do. 2. Kla

38—54, do. 3. Klaſſe 25
ſſe 70-74, do. 8. Klaſſe 636

Bezugspreiſe des Kleinhandels.

ſich für 50 Kilo in Goldmark frei Bahn
ialpackungen, mittlere Qualitäten; im Aus
um 6 Prozent.

ſtengraupen, grob, loſe, 17,50 Hafer
ß 18,50; Kartoffelmehl 18, Schnitt

Maccaroni qus Hartgrieß, loſe 39
chte: Bohnen ungar. Mittel 24; ViktorigeErb

inſen ruſſ., kleine Mittel 32 do große Heller
Reis: Burma II 18,75; Bruch, grob, 15,75.
Früſchte: Carinthen 70; Sultaninen, e
ararurnu 86; Pflaumen, bosn. 95/100e
er in Kiſten, 3875; do. frank, in

95; Mandeln, ſüße,

Haus Halle in Origir
pack erhöhen ſich die Preiſe

Mühlenfabrikate: Ger
flocken, mittel, 17,50; Weizengrie
nubeln in Papierſacken e 50

HülſenfrüI 19, do. II 17,75;

xtr. Caraburnn, 88; do.
r, in Kiſten do bosn.
Säcken, 32; Ringäpfel,

ausgewögen, 150; do. bittere,ausgewogen, 136.

Gewürze: Pfeffer
Kümmel, holl. 145; Ca

Kaffee Gugtemalag, prim
205; do. geröſtet 26

101; do. weiß, Muntok 140; Piment,
nehl, ganz, 220; Zimt, gem. 123
a roh, 252; do geröſtet 8890, prima
5; hochf. Coſta Rica, roh, 290 Gerſte,

in 15 Kilo Kannen, 67; Schmalz,
8, 41; Kunſthonig 42; Cornedbeef,

Verſchiedene:
amerik. 700 Zucker inländ. Meli
per Kiſte 12 Doſen à 6 Pfund, e

ge: Deutſche, ſort. 750er, in
Tonnen Holländer 77800er

mouthmatfulls, 7/800er in Tonnen, 77.

Turnen Spiel Svort.
Der Halliſche Fußballſport vom Sonntag

gegen F. V. 88 antretenden Sp.
gebnis von 251 für Kuttbus,

Tonnen 62; Norweger,
in l Tonhen 62; Yar-

Dem in Kottbus
trotz dem Halbzeit-Er
von 22 aufzudrücken

In Zeitz waren zwei Hallenſer Mann
E. erreichte trotz 2 1 Halbzeit nur

gegen Faborit Halle. Die heimiſ
mit den Gäſten (Spfr. Halle) mit

fels brachten Sport
lage von 18 (1 nach Hauſe.

Kali Krügershallf

Daimler Motoren 3,7 Stöhr e St e en13, Wald u. Holz319 LerlinHalberſtädter

V. 88 gelang es,
das Unentſchieden

ſchaften vertreten. Zeitzer
das Unentſchieden don 3:8

e verlor ihr SpielJ

Jn Weißenfel freunde-Halke eine Nieder
Um die Mitteldeutſche Meiſterſchaft

chen den Meiſtern des Saale-Elſter- und

t Naumburg 05
(deutſche Meiſterſchaft

Zwiſchenrunde in der mittel
ärz in Szene.

wird in Halle
Germaniag-

ndenſpiel zwi
es Kyffhäuſergaues verlor

ſiegte gegen Eisleben mit
Die erſte Zwiſchenrunde um die mitte

Der Kampf um die erſte
deutſchen Meiſterſcha

u Mitte
Mannſchaft antreten.

gebnis der erſten
die ſich im Wettſtreit

Spielen gegenüberſtehen
kampf um die mitteldeut

Leutke Piano

ft geht am Sonntag, 90.
ung des Hauptausſ

berſtädter
wiſchenrunde gibt alsdann die 4 Geg

um die zweite 3wiſ
werden. Der 13

che Meiſterſchaft bringen

chen runde in
April wird den End

Atem. Aber nur für Augenblick.
Ringsum dröhnte der Betrieb, Männer
nden bei den Maſchinen, die ſie bedienten

ach der des Onkels ausgeſtreckt
Er atmete tief auf, ſein blaß
Er fühlte, daß er ein Junge
chreckte, ein werdender Mann

elt ſchaffen wollte, ein Arbeiter der
Rieſengefüge einer durch Menſchen

Er zog die Hand aus der Taſche und fuhr
der müh am erworbene Scheitel unter

r ſpitzte den Mund und bei
Der Onkel ſah ihn fragend an.

n. Er nickte dem Onkel gönner-
aumen auf den gebändigten Urwald von
e zögernd und nach einem Wort ſuchend:

ſtocken und raubten ihm den
waren ſie verſchwunden.
ingen hin und her oder ſta
richs Hand, die ſich hilfe

hatte, ſenkte ſich in die Ja
gewordenes Geſicht rötete ſi

der vor keinem Abenteuer
der ſich eine Stellung in der W
gewillt war, beizutragen zu dem
kraft entſtandenen Welt.
ſich damit durchs Haar, ſo daß
ging in einer unternehmenden

hätte er gepfiffen.
Da lachte Erich, ſeine Augen blitzte
haft zu, wies mit den D
Eiſen und Stahl und ſagt
„Sehr ſehr nett!“

Aus einem GSchulmeiſterleben.

Schulrat Friedrich Polack, deſſen Gedenkbücher zum
im Schrank liegen hat

hr angziehender Weiſe ſeine
bändige Werk heißt Bro

chtes Kapitel aus der Prapa-

Was für Umſtände ein neuer Rock machte
Morgen mit mir aufwachte, war meine

ſtädtiſchen Rock, weinte ihm ſogar die
Mutter unterſtühte mich

wie Mandeln in den Backenwülſten ſtaken, an und ſagten

ei Junge von zehn Jahre, der geht wohl alle
aber was anders als ei' Buckel voll Prügel bringt er nich heeme. Er
hat ja freilich ei harte Kopf, aber der wird doch nich weicher, wenn
ſie ihm in der Schule das dicke Fell bleue 5nicht dem Junge alle Tage ei' Stunde gebe Ich bezahle Sie's aber!

Der bekannte
Hohenzollernjubilä
von der Schulzeit her, hat in ſe
erinnerungen aufgezeichnet,

am en. Hier ein nachdenkliches, ſchli

ch mancher von uns

„Na, du Halunke!“, begrüßte ihn am Stettiner Bahnhof zu Ber
lin freundſchaftlich der Onkel. Nun wollen wir mal ſehen, was wir Mein altes Leid, das alle
aus dir machen können; das heißt, das meiſte mußt du ſelber natür

bat den Vater um einen
Bitte vor, ja ſuchte auſzubegehre

Schüſſe in die blaue
gelobt, und der müſſe es wiſſen. Sei

einer müſſe doch am
Hochmutspinſel das nicht

Der Herr B. habe den Rock
der Rock nicht der ſchönſte, ſo
chlechteſten gekleidet ſein, un

ein der e der Vater
wei Jahre truDer Rock kam

wohl aber wuch

Rock verdienen

Freitiſche“, d.

chade das nicht
d warum ich

g. ich mein Elend auf dem Leibe und im Herzen
nicht in die Mode, wie der Herr
en meine Arme immer ſtakiger aus den
in großer Plan in mir „Jch will mir ſelbſt einen
v bezahlte das volle Tiſchgeld,

d. h. gab vor, in der Stadt zu eſſ
ch meinen Hunger im Lui

billig mit geſunder Luft und Voge g
lich drei Groſchen,
einem Rocke auch lan
Mein ganzes Sinnen ſtand nun

niemand verlangte nach meiner W
n Jeden SonnabSeminar zum Unterricht b

großen Markt

ich aber nahm „blinde
en in Wahrheit aber

ſpazieren und ſtillte ihn
ch ſparte ich wöchent

iche die Baumwolle zu
e doch an zu wachſen

quf Privatſtundenerteilung Aber

Präparande ins
ir kreuzten dabei den
Bauern ihre Früchte

Menſchen ſich drängten
jerbenbergen ſaßen

Kuchen, als fürchte ich mit den Zahnen auf eine Kröte
Als Knabe hatte ich einmal mit dem Brotmeſſer in der Erde vor
unſerem Hauſe gewühlt und gebohrt und plöhlich eine fette Kröte an
geſpießt. Das Gefühl, das mich damals überrieſelte, kam mir jetztWenn auf dieſem Strau r
i wieder.gſam wuchs, ſo fing ſi

end zogen wir aus der
ei dem Direktor

plätz, auf dem Soldaten exerzierten,
und Krämer in Buden ihre Waren feilboten, M
und Töpferfrauen bei ihren Sck

Gines Tages im Herbſt marſchierte ich vorſichtig in den ſchmalen
chichteten Töpfe, Schüſſeln Teller uſw.

Töperfrau ſaß auf einem Stuhle und wärmte ſich
ter das in einem Topfe glühte,

gen, welche durch die aufgeſ

an einem Kohlenfen

Germania Olmympia T 2:7 (0 6.
Von Halle brachte Germania eine ſchwere Niederlage mit.

m erſten Spiel war ſie durchaus unterlegen, während ſie im zweiten
piel in Führung lag, aber trotzdem den großen Punktabſtand nicht

mindern könnte.

ReuRöſſener 6port.

V. f. r n e II- Merſeburg 9 0.Jm fälligen Verbandsſpiel ſtanden ſich obige Mannſchaften gegen
über. Röſſen war mit nur 10 Mann zur Stelle. Durch die Härte
des Spieles müſſen auf Geheiß des Schiedsrichters 2 Röſſener, vor
allem der Torwächter, das Spielfeld verlaſſen. So kämpfte Röſſen mit
8 Mann unentwegt bis zum Schluß weiter. Beide Mannſchaften
trennten ſich mit dem e von 00. Die Röſſener Mannſchaft
verdient ein Geſamtlos. Der Schiedsrichter von Germania hatte einen
ſchweren Stand

V. ſ. Neu Röſſen Germanig II- Merſeburg 2 :2 (0 0).
Beide Mannſchaften in ſtärkſter Beſetzung, lieferten ſich vvn An

fang an einen ſpannenden Kampf Bis Halbzeit erzielte keine Partei
ein Tor. Vom Anſtoß weg ging Röſſen in der 10. Minute in Führung.Somit trennten ſich ßee Parteien mit dem Ergebnis von 2:2
Eckenverhältnis 7 für Germania

Bei dem geſtern ſtattgefundenen Frühjahrsgeländelauf des Saale
gaues in Halle errang Otto Wackwit den 3. Plaß in Gruppe
Somit hatte Röſſen am Sonntag gute Reſultate herausgeholt.

Kunſt Literatur Wiſſenſchaft.
J Kunſtdiktatnur? Ein Appell der Studierenden der Hochſchule

für die vildenden Künſte Charlottenburg an die Hffentlichkeit, beſonders
as Hohe Haus ver Abgeordneten. Die vorliegende Schrift gibt einer

tiefgehenden Verſtimmung der preußiſchen Künſtlerſchaft AusdruckDie entſpringt aus einer immer deutlicher werdenden Tendenz den

Einfluß der Künſtler in allen Fragen der öffentlichen Kunſtpflege
auszuſchalten. Dieſe Tendenz wurde anläßlich der Art und Weiſe
wie das Miniſterium für Kunſt, Wiſſenſchaft und Volksbildung unter
völliger übergehung des Lehrerkolleginms die 200 Jahre alte Hoch
ſchule zu „reformieren“, in Wahrheit einfach gufzulöſen verſuchte, beſonders deuilich Auch auf dem Gebiete der Ausſtellungen und An

käufe wird ähnlich vorgegangen Die Broſchüre gipfelt in einem
Antrag an den preußiſchen Landtag, er möge für ein geſehliches Mit
beſtimmungsrecht der Künſtler in gllen Kunſtfragen ſorgen und auch
einen parlamentariſchen Unterſuchungsausſchuß einſehen, welcher
Grundſätze und Handhabung der ſogenannten Kunſtſchulreform unter
Anhsrung der Fachleute erneut nachprüfen ſoll. Die Schrift iſt heraus
gegeben und zu beziehen von den Studierenden der Hochſchule für die
bildenden Künſte Charlottenburg. Sie enthält praktiſche Vorſchläge
der nötigen Reſormen und wird von allen, die ſich für Kunſt in
tereſſieren, mit Anteilnahme geleſen werden.

O Ein neuer Lehrauftrag für Zeitungswiſſenſchaft. Profeſſor
Dr. Alfred Herrmann, der ſeit dem I. Oktober 1923 die Chefredaktion
der Kieler Zeitung führt, hat einen Lehrauftrag für Zeitungswiſfen
ſchaft und Land und Seekriegsgeſchichte an der Univerſität Kiel er
halten. Profeſſor Herrmann hat von 1906 bis 1918 als Privatdozent
an der Univerſität Bonn und von 1918 bis 1919 als Profeſſor an der
Akademie in Poſen neuere Geſchichte gelehrt und hat ſich neben ſeinen
wiſſenſchaftlichen auch damals bereits vielfach publiziſtiſchen Aufgaben
gewidmet. Als er durch die Umwälzung ſeine Profeſſur und ſeinen
e verlor, hat er ſich, mitbeſtimmt auch durch ſeine parlamenta-
riſche Tätigkeit als Mitglied der Nationalverſammlung, der Jour-
naliſtik zugewendet. Er hat vor ſeiner UÜberſiedelung nach Kiel von
Ende 1919 ab die neugegründete „Oldenburgiſche Landeszeitung“ in
Oldenburg i. O. geleitet.

ſa Neuer Kampf um das Weimarer Banhaus. Um das Weimarer
Bauhaus die Schöpfung von Walter Gropius, iſt ein neuer Kampf
entbrannt. Er ſteht offenbar im Zuſammenhang mit dem Ergebnis
der khüringiſchen Wahlen: die Gegner des Bauhauſes ſehen in dieſerKunſtanſtalt vor allem eine nachrevolutionäre Gründung. Jn der

Offentlichkeit die Weimarer Preſſe fordert e Teil kurzerhand
die Auflöſung des Bauhauſes werden alle Stimmen wieder laut,
die ſeit drei Jahren immer wieder gegen die Leiſtung der Lehrer und
die Ziele des Unterrichts proteſtieren, ohne überhaupt abzuwarten.
wohin denn die konſequent aufgebaute Bauhaus e führen ſoll.
Und mit beſonderem Jngrimm verweilt die Kritik bei ielleicht nicht

er e e des Bauhauſes, zum Beiſpieluoft phantaſtiſchen Figuren von Auslaändern, auch aus den ehemals
feindlichen Staaten, die Bauhausſchüler den Frieden Jlm-Athens
u ſtören drohen Demgegenüber muß jeder Einſichtige Werkund- Erklärung zuſtimmen, die ſorderte, doch erſt Se Ruhe

Gropius und eine Schule ausreifen zu laſſen.
H Das Klingler-Quartett beim Papſt. Eine beſondere Auszeich

nung wurde dem Klingler-Quartett zuteil. Das Huartett, das nach
einer BeethopenWoche aus Neapel nach Rom zurückkam ſpielte dem
Der auf deſſen perſönlichen Wunſch in der Auſa Coneiſtoriale aus
Quartetten von Beethoven und Schubert vor. Die Zuhörer beſtanden
gur aus Papſt und Gefolge. Am Schluß ſprach er in herzlichen
Worten ſeinen Dank aus.

Das Bild ſah komiſch aus, darum blieb ich ein wenig ſtehen, guckte

die Dicke an und ſchaute in den Waärmetopf.
Das vierſchrötige Weib ſah mich mit ihren kleinen Außen 8

„Na, Siejunges Herrche, wolle Sie was en Jch ſchüttelte mit dem Kopfe
Sie aber fuhr fort „Sie ſeien wo ein Semeriſt?“

„Noch nicht ganz, aber bald!“ ſagte ich.
„Da könne Sie wohl au ſcho Stunde gebe?“ forſchte die Dicke

weiter. a tie beide Ohren „Ja wohl kann ich das!“ war meine
Antwort. i abei machte ich eine Miene, als ob Privatſtunden mein
tägliches Geſchäft wären.

„Na, das iſt ja ſcheene!“ fuhr die Dice fort: b' Sie da ſog, das ift ja ſcheene!“ fuhr die Dicke fF a w de en

bis es platzt! Wolle Sie

Auf meinem Röckchen mochte die Dicke einen Preisſatz geleſen
haben, der mit ihren Abſichten in Einklang ſtand. Jch ſagte zu und
ließ mir den Weg zu ihrer Wohnung beſchreiben. Pauken und
Trompeten erklangen in mir zu einem wundervollen Konzert, und
Luftſchlöſſer wuchſen auf allen Anhöhen.

Schon am nächſten Tag ſuchte ich den Acker auf, in den ich künftig
meine Weisheit ſaen wollte. Er lag im „ſchwarzen Viertel“, dem
enaſten ſchmittzigſten und ärmſten Sadtteile. gefand ich das kleine Haus der dicken Witib. Die ganze Familie Mutter
und vier Kinder, ſaß am Kaffeetiſche, wie lauter dicke Kröten mit
roten Geſichtern und dummen Augen! Der mit den dicken Backen,
dem grüßten Stück Pflaumenkuchen und der dümmſten Miene war
zweifellos mein Schüler

ach mühſeligem Suchen

Alle glotzten mich an, ſchmatzten dann aber ruhig weiter an ihrem
ſettigen flaumenkuchen.

llte begrüßte mich freundlich und Feigte mir meinen neuen,
erſten Schüler den ich an ſeinem breiten Bugel, ſeinem dicken Kopfe
und ſeinen dummen Augen bereits erkannt hatte. Er ſah mich von
der Seite an und biß dann um ſo tiefer in ſein breites Kuchenſtück.

Die Alte wiſchte auf einer Tiſchecke mit ihrer breiten Hand Milch,
Kaffee und Kuchen weg, t ein paar Kinder auf die Seite und
gab mir auch eine Taſſe Kaf e h
üble Geruch in der niedrigen Stube, die Unſauberkeit und die Krötene und ein großes Stück Kuchen. Der

eſichter verdarben mir aber den Appetit. Jch biß ſo vorſichtig in den
zu treffen.

Nach dem Kaffee ging's an den Unterricht. Den dicken, faulen
Bengel ſchob die Alte an den Tiſch da ſaß er nun, ſperrte den Mund
auf, gab aber keine Antwort und rührte keinen Finger. Er konnte
weder leſen noch ſchreiben, am allerwenigſten aber aufmerken.

Alle meine Lehrangriffe ſchlug er mit vent Gleichgültigkeit
ab. Jch verſchwendete Bitten, Drohungen, Knüffe und Puüffe; ich
donnerte ihn an und ſtrich ihm auch einige über Es war aber, als
ob Hagelkörner auf einen Felsblock praſſeln; er blieb Steinblock ohne
Spalt und Riß. Nichts, gar nichts intereſſierte den Bengel außer
Eſſen und Trinken!

(Schluß folgt.
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Slizzen aus dem Merſeburger
Geſellſchaſtsleben 1840.

Aus den Erinnerungen von Rudolf v. Delbrück

5. Fortſetzung.
1841 verließ ich Merſeburg und fuhr nachku Halle auf der eben eröffneten Berlin Anhalti

ſchen Eiſenbahn nach Berlin. Es war meine erſte Ei iſenbabnfahrt
und es war ſehr naätürlich, daß ich den Kontraſt zwiſchen ihr und
meiner letzten Poſtr vagenfahrt nach Berlin mit Behagen empfand.
Lebhafter noch fühlte ich einen anderen Kon traſt: den zwiſchen dem
Menſchen von damals und dem Menſchen von jetzt. Damals war ich
ünklar über mich ſelbſt, unbefriedigt von den Ergebniſſen meinerStudienze it, eben geneſen von einer ernſten Krankheit, unzufrieden
mit mir und undankbär gegen meit S Umgebung. Der Rücblick auf
die letzten Jahre war Unerquickli ch, der Ansblick in die Zukunft ver
ſchwommen. Jetzt vußte ich, was ich vermochte, meine dienſtlichen
Leiſtungen hat en ſich volle e er erworben, meine Geſur adheit
ſieß nichts zu wünſchen übrig, ich war zufrieden mit mir und erkannte die Liebe und rennt ichkeit, deren ich mich in Halle und

Merſeburg in reichem Maße zu erfreuen gehabt an mit dankbarem
Herzen an. Mit Befriedigung konnte ich auf die in beiden Ortenverlebte Zeit Zurüchlicken noch heute lebt du Zeit als eine der
glückl ichſten meines Lebens in meiner Erinnerung Sie war erfüllt
von raſtloſer und erfolgreicher Arbeit an meiner allgemeinen und
beruflichen Ausbildung, und dieſe Arbeit war erxfriſcht und gehoben
Dtrch die anmutigſten perſönlichen V eziehungen und geſellſchaftlichenVer hältniſſe. Vor mir hatte ich feſte Zie e ich wußte ſehr wohl, daß
ich noch viel zu lernen viele Schwierigkeiten zu überwinden habenwürde, aber ans der Vergange nheit ſchöpfte ich die Zuver daß
ich die Aufgaben löſen würde welche mir für Lernen und Leben die
Zukunft ſtellen konnte. So fuhr ich frohen Herzens in Berlin ein,nicht ahnend, daß ich es nicht wieder verlaſſen ſollte.

Jch nahm zunächſt mein Abſteigequartier bei meinem Freunde
von Bardeleben, drei Treppen hoch in einem Hauſe der Behrenſtraße,
an deſſen Stelle der Prachtbau von Siechen getreten iſt, und bezog
dann eine beſcheidene Wohnung, aus einem Zimmer mit Alkoven
beſtehend, in einem längſt verſchwundeuen, kleinen einſtöckigen Hauſe
der Franzöſiſchen Straße. Meine Wirtin, eine jüdiſche Schneiderin
we b erſten Stock inne hatte ſorate für guten i ünd Teée.

Am 17. September
kurzem Aufent halt in

Das Erdgeſchoß wurde von einer Familie bewohnt, welche ſich einer
großſtädtiſchen Vielſeitigkeit des Erwerbes rühmen konnte. Der Vater
und der Sohn waren Droſchkentuſſ r, die Mutter hatte ſogenannte
Ziehkinder, die Tochter war Händlerin mit Theaterbillets In dieſer
Eigenſchaft trat ſie mit mir in eine Geſchäftsverbindung, welche eine
Reihe von Jahren dert hat; ich konnte ſicher ſein, zu jeder, auch
noch geſuchten Vorſtellung Billets zu leidlichen Preiſen von ihr
zu erhalten.

eine erſte Sorge war die Ordnung meines Militärverhältniſſes
Jch wählte die J
zeitraubend galt als bei der Jnfanterie, weil
graben bequem gelegen war, und weil ich auf das Wohlwollen des
Kommandeurs der damaligen Garde- Artillerie Brigade, Oberſten von
Erhardt, eines Onkels von Bardeleben, rechnen konnte. Jch wurde
der 12. Kompagnie überwieſen und deren Chef, Hauptmann von Gerſchow, beſonders rieb der Abteilungs-Kommandeunr, Major
Thiele, war mit meinem Vater bekannt geweſen, und ſo war mir alleLrnliche Rückſicht geſichert, namentlich da ich auf Befragen ſofort er
klärte, daß ich nicht die Abſicht hätke, das zu jener Zeit noch nicht
obligatoriſche Offiziersenamen zu machen. Gelegentliche Weinfens
dungen an den Feldwebel und freies Bier für den Unteroffizier ver
fehlten auch nicht ihre Wirkung. Es wurde damals gewunſcht, daß
die Freiwilligen die Uniform nicht außer dem Dienſte tragen möchten
ich Ueß des halb meine Uniformſtücke in der Kaſerne bei dem Putz
kameraden, einem Gerber aus Brieg, namens Knothe, dem aufmerk
ſamſten und gefälligſten Menfchen, und machte jedesmal vor und nach
dem Dienſte dort Toilette Keicht wurde mir der Dienſt nicht. Jch
denke dabei nicht an körperliche Anſtrengungen obgleich das Han
tieren an den Geſchühen in dem tiefen Sande des Exerzierplaßes kein
Vergnügen war, auch nicht an die torturartige Wirkung welche der bei
feierlichen Gelegenheiten zu tragende „dekvrierte Schako“ auf den Kopf
ausübte, ſondern an den täglich wiederke hrenden Verluſt an Zeit.
Jch ſtand in dem Altex, in welrhem man gelernt hat, was vie Zeit
wert iſt, und ich würde den quäle nden Gedanken nicht los, daß die
vielen Stunden welche ich auf dem Kaſernenhofe, auf dem Exrerger
platze und in Tegel auf dem Schießplabe zubrachte, ein reiner Verluſt ſ für mein Leben und kein Gewinn für die Wehrhaftigkeit Preußens

ſeien. Damals hatte die Erfahrung noch nicht gelehrt welchen Wert
im Kriege die Freiwilligen und die aus den Freiwilligen hervorge
gangenen Offiziere e und es iſt daher erklärlich, daß ich nicht in
dem Intereſſe des Heeres ſondern allein in der abſtrakten Gleichheit
vör dem Geſetz die Rechtfertigung für ein Syſtem erkannte, welches
d 2 auf Se zum einiäbrigen Zeunſt Bereligten h uließ

die Artillerie weil der Dienſt bei dieſer Waffe für weniger
die Kaſerne am Kupfer

mann

und hörte dort zu ſeinem Erſſaunen eine Arie aus einer ſeiner

Meine Dienſtzeit dauerte elf n in deren Mitte ich zum Bom
bardier befördert wurde, und ſie in hee meine militäriſchen Leiſtuüngen, denn an einer Landwehrübung habe ich niemals teilgenommen.

(Schluß folgt.)

Müſſker-Anekdoten.

Der Celliſt Ernſt J. in Berlin hatte eine Mazurka für ſein Jngrnnen komponiert, deren Thema ſehr kräftig an eine bekannte Melo

die aus dem „Troubadonr“ erinnerte Jm Begriff, das Stück einem
Bekannten zu überſenden, war er um ein paar Worte verlegen, die er
als Widmung auf das Heft er en wollte und fragte einen zufällig
anweſenden Freund um Rat. „Herbrich dir nicht lange den Kopf“,
meinte dieſer „ſchreib einfach: Zur freundlichen Erinnerung an
den Troubadour!“

S

Ein Münchener Opernkapellmeiſter hat einen Ruf ſagen
wir, nach Stuttgart erhalten. Am Abend dirſgiert er und iſt Gegenſtand herzlicher Oyationen. Beſonders ein Herr im Parkett ſchreit
Wie beſeſſen „Dableiben, dableiben!“ Seinem Nachbar ſcheint dieſer
Grad von Begeiſterung zu groß Was ſchreien Sie denn ſo?“ fragt
er ihn. „Was wollen Sie denn ſagt der andere. „Jch bin ja aus
Stuttgart

Beim Komponiſten Müller klingelt's. Er ſtürzt mit der Feder in
der Hand an die Tür und öffnet. Verzeihung, ſind Sie Herr Lech

„Nee, der wohnt eine Oktave höher!“

Ein Sänger wird in Geſellſchaft aufgefordert, ein paar Lieder zu
ſingen. Zur Verwunderung der Anweſenden legt er vor Beginn der
Produktion Krawatte und Kragen ab es ſinge ſich ſo leichter Ein
auweſen der Kritiker wird nachher gefragt, wie es ihm gefallen habe.
Der Herr ſingt ganz gut“, ſagt er, „aber froh bin ich doch, daß er
kein Bauchredner iſt. v

Meherbeer kam auf einer Reiſe in die Hauptkirche einer e
pern

ſingen aber auf einen untergelegten lateiniſchen geiſtlichen Text. Halb
ärgerlich, halb lachend über den ſonderbaren Mißagriff, brach er in die

Worte aus: Lieber Gott, vergib mir's; aber für dich habe ich ſie
wicht gemacht!“ An der „Zeitſchrift für Muſik

Anzeigen
Für die Aufnahme der Angeigen
an beſtimmt vorgeſchriebenen g
Tagen oder Pläßen können wir
keine Verantwortung über
nehmen, fedoch werden die
Wünſche der Auftraggeber nach

Möglichkeit berückſichtigt

Schlafſtelle frei
Kloſter 8,

Mohr und Khatinnen
zu vermiet. Zu erfr. i. d. Exp.

Junger Herr ſucht ein
möbl. Zimmer.
Ang. u. 180 an die Exp. d. Bl.

Junge Schneiderin,
welche außer dem Hauſe
näht, J ſucht einfachmöbl. Zimmer

u. 182 g. d. Exp. d. Bl

Sr.

75. Lebensjahre

Suche per ſof. oder ſpäter

leeren Laden
(Gegen gute Bezahlung)

zu mieten oder zu kaufen.
Gute Lage nicht

Heute morgen 2 Uhr entsohlief sanft nach

längerem Leiden mein lieber Mann, unser guter
Vater, Groß vater, Bruder, Sohwager u. Onkol, der

Fleischermeister

Custu Beinemann
Im Namen der krauern den Nintorbliehenen:

Ww. Iuſse Belnemann geh fuſn

Aersebursg, den 25. März 1924

Die Beeraisnns Kndet rettag, den 23 März t
nabhmittag 4 Uhr von der Stadt-riedtofs Kapelle aus statt.

e

getragen worden

Amtsgericht.

Jn unſer Handelsregieſter Abteilung B, iſt
heute bei Nr. 58, betreffend die Firma Germanig
Werk, Spegialfabrik für Eelluldidierung, Geſell
ſchaft mit beſchränkter Haftung in Merſeburg, ein

Der Kaufmann Eduard Lenneberg in Berlin
Schöneberg iſt nicht mehx Geſchäftsführer.

Merſeburg den 19. März 1924.

J er e Abteilung A, iſthen unter Nr. 460 die Firma Oskar Zeigermann,
Merſeburg und als deren Jnhaber KaufmannOskar Jelgermeann in Merſeburg eingetragen wor-

den.

Angegebener Geſchäftszweig: Tabakwären
geſchäft Gutenbergſtraße I.

Merſebnrg den 20. März 1922.
Amtsgericht.

burg und als deren Jnhaber d

Angegebener Geſchäftszweig:

Merſeburg, Olgrube 15.

Amtsgericht.

Jn unſer Handelsregiſter Abteilung A,
heute unter Nr. W die Firma e Geheb,er Kaufmann Paul
Geheb in Merſeburg eingetragen worden.

Mechantk und Etektrotechnit, Jyſtallationsbüro in

t

erſe
Grabdenlmäler, Alten Mann

Grabeinfaſſungen, (nv od. Remnen) F. leſchte
ſchwarz weiß. Silberkies Arbeiten u. z. Pflege meiner

z. Pfde. nimmta. Bildhauer
in groß. Auswahlſehr preisw.e r Bielig, Gartenſtr. 11 17

Bildhauerei Bielig,

für

F

unbedingt erforderl.

S d. Bl.
I

zu verk. Atzendorf Nr. 19.

9 10000 Mark
auf Grundſtück als 1, Hypoth.
gegen hohe Zinſen geſucht.
An u. 184 an die Exp. d. Bl.

Bekanntes Geſchäftshaus
in Merſeburg ſucht zum
I. Juli

10000 Mark
Saugeld als Hypothek. Jm
Fall einer Geldentwertung
wird das Kapital in den
re Tagespreis von eoggen oder Weizen um
gerechnet. Angeb ünt. 178
an die Exped. d. Bl. erbet.

Gehrock Anzug
zu verk. Kloſter 8,Wegeriuchen

zu verkaufen. Zu erfragen
in der Exped. d. Bl.ſeten un arm

ind Puppenwagen

zu Lützkendorf Nr. 22
neue Bündevan n hefge-krrahln.

billig abzugeben
Saalſtraße 10, 1. Tr.

bin 6ähsb

im 65. Lebensjahre

Schwieger Groß und Urgroßvater
der Invalid

Merſeburg, den 25. März 1924.

Montag früh 2 Uhr eneohlief wach langen,
schweren Leiden, unser lieber Bruder und Onkel,

der Landwirt

Reinhold Zätzsch
m stilles Beileid bitten

Die trauernden Hinterbliebenen.
Kötzsohen, den 25. März 1924.
Die Beerdigung findet Donnerstag um 9 Vhr etatt.

Am Montag 5 Uhr verſchied nach langem
in Geduld ertragenen Leiben, unſer lieber Vater,

Auguſt Heſſe
S im 81. Jahre ſeines arbeitsreichen Lebens

Die trauernden Angehörigen.

Die Beerdigung findet Donnerstag 5 Uhr
von der Kapelle des Neumarktfriedhofes aus ſtatt.

Eier 12,
F.
Gotthardtstrasse u. Burgetrasse. h

Merſeburg den 19. März i Gartenſtr. 11/17, Tel. 684. Ihn Peidenden

per ſofort für hieſige Um
gebung geſucht. Große An
zahl Kunden und Muſſer
kollekt. inkl. Taſchen wird
ofort übergeben. z unt.
1*8 an die Exved. d. Bl.Hoſen

ſowie älteren

Bürodiener
ſofort geſucht

Gebr. Art.Weßenfe ßer Straße 1
Züche zu Oſtern od. bald.
Antritti Lehrüng
achtbar. Eltern, der Luſt hat,
die Gärtyerei zu erlernen,
unter günſtig. Bedingungen
Max Zimmermann. Gärtnerei,

Lützen, Molekeſtraße 17.

Anlerteinstes
weisses

Cchmalz
frische

B. Krause.

Wmönih a ſe
heilt Sgah Behansl

Erich Tietze,
bei e

Von Donnerstag den 27. d. M. ſteht ein
ſehr großer Transport nur der beſten

mann an
recht preiswert bei mir zum Verkauf u. Tauſch

Herm. Kewenrew Crumva

Suche für meinen Sohn,
welcher Oſtern die Lehre ver
läßt, Stelle als

Bäcker und
Kondtitorgehilfe
zur weiteren Ausbildung.

Fritz Müller.
Bald rtz bei Dürrenbera.
Kl. Umz Klaviertransp,

Möhel umſtellen
führt aus

Juſins Kathe, Hälterſtr. 10.

Schneiderin
in u. außer dem Hauſe, auch

e f. Knabengarderob einpfiehlt

Möbel ſich Frieda Lubn

suf

Menſchauer Mühe

Teflzamung

Buochenweiche

der Schweine, Kälber,
Ziegen, Hunde, kenntkein

Viehbeſitzer, wenn

Krama“als Beigabe zwiſchen das

Futter gibt. Zu hab. bei
Herm Fmanuel, Drogerie
ſlehard Kupner.

16 J. alt. Mä ſchen vom Le

Leicht Zalungs-Sprechſtunden von Dienstag
bis Sonnabend von vorm.
9--12 nachm. 2—6. Sonntag
v. 11 Gr. Ritterſtr.

Seniiges S

Vereins zimmer
mit Piano einige

geſucht für
Geiſeltal. edinaung

Angebote anzu verk. Meuſchau Nr. 58. e
ſülerſ Iöarerlolſ Statt Karten
zu verkaufen

Trebnitz Nr. 30.

J l paarkutterschwelne
ſind zu verkaufen

Nr. 30.

Zu gerhaufen;
1Silberhäſin, 1 Laute,

1 Kinderwagen,
1 Rohrſeſſel

Kleine Sixtistruße 15

burg und ſeiner weiteren Umgebung.

zu verſchicken, tut man bei dem heutigen Brief
porto gut, wenn man eintretende JFamilken
ereigniſſe (Verlobungen, Vermählungen, Ge
burten, Todesfälle iſſw.) durch eine Anzeige
im „Merſeburger Korreſpondent“ veröffentlicht
Eine Familien Anzeige im „Merſeburger Korre

der Woche J frei.
BethsGeſellſchaftshans

Telephon 518.

Tüchtige Verlreter
alle, Merſeburg und

Längere
Reiſetätigkeit und la Referenzen.

Steph. Loeper, Lauchſtädt

gucht leichte Ftellurn

weise die möglichst

au s Land Off. u. 159 a. Exv.

nach Wunsch der

99. Mädchen an a

Käufer eingerichtet
Stellung im kleinen beſſeren

wird.
Haushalt Offerten inter

Elchmannsco.
r an die Exp. d. B

Eine ältere unabhängige

Halle a. 8..
Grosse Ulrichstr. 51.

Frau geſucht
Atzendorf 19.

M ſauberes
MWädchen,
welche zu Hauſe ſchlafen
kann, zum 1. 4 gefucht.
Wo ſaat die Exp. d. Bl.Zu Haufen 988ulbht

Za. 200 Ifd. m Feldbahn
ſchienen, 65 mm hoch einſchließlich Laſchen u. Laſchen
ſchraub., jedoch o. Schwellen,

Lohnender Vebenverdienſt!
Große, alteingeführte Feuerderſicherungsgeſellſchaft

mit RNeben Branchen ſucht an folgenden Orten

Braves mit allen Haus
arbeitenvertrautes Mä idchen

zum 1. April geſucht. Ang.
ſint 179 an die Exp d Bl

ſpondent“ ſtellt ſich billiger als eine Benach
richtigung auf ſchriftlichem Wege und' ſichert
außerdem eine allgemeine und durchgreifende
Bekanntgabe in den JFamilienkreiſen in Merſe

Familien
Anzeigen werden zu einem ermäßigten Preiſe
bis 12 Uhr mittags entgegengenommen.

können gebraucht ſein.

Hiller S Rößner,
Merſeburg. Weißenfelſ. Str.

es. Stroh tausch. en
Wittenbecher S 3

kiwige führen Stalldünger

e
Burgſtraße e

gegen hohe Proviſtonen

S küchtige Vertreter
und zwar in? Blankenhe m, Wünſchendorf,
Reinsdorf, Oberclobican, Niederclobicau, Höhn
ſtedt, Lauchſtädt, Schotterey, Delitz am Berge,
Schafſtädt, Steuden, Afendorf, Dornſtedt,Etzdorf. Gefl. Angebote unter A. B. 3402 an

Rudolf Moſſe, Erfu t.

Waren aller z
Spül-Apparate,
Spülmittel,
Irrigatoren

Uich. Samtätsnegchäft.

vorm C. KRlappenbach,

IIcht. nen öden
nicht unter 19 Jahren, zum
1. April geſucht.
Clovikaner Str 8.

Ei älterer Herr ſuchneine

Au'wartung.

part.

Halle a. 9., Gr. Ulrichstr. 41. Züerſtag Mälzertr. 8, p. I.
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